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Geſcheiterte durchbruchsperſuche 
der Franzoſen. 


Der durch die deutſche Offenſive beiderſeits 
Reims erzwungene Entlaſtungsangriff der Entente 
tzwiſchen Aisne und Marne begann am 18. Juli, 
5 Ahr 45 vormittags, mit ſtärkſtem feindlichen 
Feuer. Teilweiſe gleichzeitig mit dem Beginn der 
Feuereröffnung, teilweiſe erſt 14 Stunde ſpäter 
griff der Feind mit ſehr ſtarken, tiefgegliederten 
Kräften, unterſtützt durch tief fliegende Flugzeuge 
und zahlreiche Tankgeſchwader, unſere Stellungen 
zwiſchen Aisne und nordweſtlich Chateau⸗Thierry 
an. Vor einem einzigen Korps⸗Abſchnitt wurden 
beim erſten Einſatz allein 80 feindliche Panzer⸗ 
wagen gezählt. Nachdem nördlich der Aisne Teil⸗ 
vorſtöße blutig abgewieſen waren, trat hier ver⸗ 
hältnismäßige Ruhe ein. Auf der übrigen Front 
gelang es dem Gegner, der hier unter allen Um- 
ſtänden einen entſcheidenden Erfolg erringen wollte, 
unter ungeheuren Verluſten nach wechſelvollen 
Kämpfen an einzelnen Stellen einzubrechen und 
unſere Linien zurückzudrücken. Durch immer wieder 
herangeführte friſche Reſerven und Panzerwagen 
nährte der Feind die im deutſchen Feuer dezi⸗ 
mierte Sturmtruppe. Bereits gegen Mittag 
waren die feindlichen Angriffe in der Linie ſüd⸗ 
weſtlich von Soiſſons—Neuilly—nordweſtlich Cha⸗ 
tequ⸗Thierry zuſammengebrochen. Trotz dichter 
Maſſierung aller feiner Kampfmittel und trotz 
der rückſichtsloſen Blutopfer konnte der Feind ſein 
Ziel nicht erreichen. Der erſtrebte Durchbruch, der 
den Deutſchen an der Somme, in Flandern, an der 
Lys, an der Aisne und füdweſtlich Noyon jedes⸗ 
mal voll gelang und ſie in wenigen Tagen bis zu 
80 Kilometer Tiefe durch alle feindlichen Stellungen 
und Geländehinderniſſe hindurchführte und die 
feindlichen Armeen vor ſich hertrieb, blieb dem 
Gegner wiederum verſagt. 


In den Mittagsstunden erneuerte der Feind 
feine verzweifelten Angriffe füdweſtlich von 
Soiſſons. Aber auch dieſe brachen unter hohen 
Feindverluſten zuſammen. In unſerem flankieren⸗ 
den Artilleriefeuer vom nördlichen Aisne⸗Ufer her 
ſchmolzen die feindlichen Sturmbataillone zuſehends 
zuſammen. Die herangeführten Verſtärkungen 
wurden ſchon beim Anmarſch von unſeren weit⸗ 
‚tragenden Batterien vernichtend gefaßt. Infolge 
Dieſer außerordentlich ſchweren Verluſte flaute am 
Nachmittage die Kampftätigkeit ab. Doch noch ein⸗ 
mal verſuchte der Feind nach 6 Uhr abends bis in 
die Nachtſtunden hinein gegen die deutſche Front 
gegenüber den Wäldern von Villers⸗Cotterets an⸗ 
zurennen und ſie zu durchbrechen. Auch hier blieben 
alle Anſtrengungen des Feindes vergeblich. Der 
für den Feind ſo blutige 18. Juli endete mit einer 
ſchweren Enttäuſchung unſerer Gegner, die ebenſo, 
wie dei den Angriffsſchlachten, fo auch in dieſer 
Abwehrſchlacht der deutſchen Führung und Truppe 
unterlegen blieben. 9 
a Die feindlichen Verluſte. 
Wie außerordentlich ſchwer durch den neuen 
Angriff beiderſeits Reims die Kampfkraft unſerer 
Gegner aufs neue geſchwächt wurde, erweiſen allein 


a 


nachſtehende Zahlen der Gefangenen, die unver⸗ 


wundet in deutſche Gefangenſchaft fielen. Die 
&. franzöſiſche Diviſion verlor an unverwundeten 
Gefangenen 33 Offtziere und 2241 Mann, die 
40. franzöfiſche Divijion 37 Offiziere, 1586 Mann, 
die 51. franzöſiſche Diviſion 56 Offiziere, 1768 Mann, 
die 124. franzöſiſche Diviſion 35 Offiziere, 
1291 Mann, die 132. Diviſion 23 Offiziere, 
1279 Mann, die 8. italieniſche Dpiſion 77 Offiziere, 
3602 Mann. Insgeſamt find bis zum 17. Juli 
abends durch die deutſchen Gefangenenſammelſtellen 
zan franzöſiſchen Gefangenen 320 Offiziere, 13 538 
Mann, an italieniſchen Gefangenen 81 Offiziere, 
8855 Mann, an amerikaniſchen Gefangenen 9 Offi⸗ 
diere, 224 Mann gegangen. In Summa 410 Offi⸗ 
diere, 17 617 Maun. Zu dieſer ſchweren Einbuße 
an Gefangenen kommen noch die ungeheuren Ver: 
Auſte des Feindes an Toten, Verwundeten und 
Vermißten, die ſich infolge der Ipäteren rütkſichts⸗ 


tmärkiſche Tageszeitung, 
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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis dei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vlerteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 
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monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. . 


Auſtralier führten eine erfolgreiche ört 


Der 


loſen maſſierten Gegenangriffe außerordentlich ge; 
ſteigert haben. Inzwiſchen iſt die Zahl der unver⸗ 
wundeten Gefangenen auf über 20.000 geſtiegen. 


Die Abſchnürung von Reims. 

Rach den raſchen deutſchen Fortſchritten im 
Reimfſer Wald erwarten die Pariſer Militär⸗ 
kritiker von dem Kommandanten der Champagne, 
General Gouraud, unverzügliche Maßnahmen zur 
Abwendung der ernſten Gefahr der vollſtändigen 
Trennung der Verbindung zwiſchen Reims und 
Epernay. Gouraud, der 1915 an der Dardanellen⸗ 
front einen Arm verlor und ſpäter in Marokko 
kommandierte, hatte eine Anterredung mit Foch. 


Engliſche Befürchtungen. 

Dem „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ zufolge 
ſchreibt „Times“: Die Berichte von der Marne 
und aus der Champagne lauten zwar günſtig, aber 
das Publikum wird gut tun, in ſeinen Erwar⸗ 
tungen vorſichtig zu ſein. Einige Stellungen der 
Alliierten liegen ſo, daß ſelbſt ein geringer Fort⸗ 
ſchritt den Deutſchen ſehr erhebliche Vorteile ſchaffen 
würde. Die Deutſchen kommen zu ſchnell voraus 
in der Richtung auf Epernay, und zwar auf beiden 
Ufern der Marne. Dieſe Fortſchritte bei Epernay 
find beinahe die einzigen Gründe zur Beſorgnis. 
Aber dieſe Beſorgnis ift ernſthaft. Wenn die 
Deutſchen ſich Epernays und der Gegend im Norden 
und Süden der Stadt bemächtigen, ſo würde das 
eine Verſtärkung der deutſchen Front bedeuten, die 
wir nur beklagen müßten, falls ſie dieſe Stellungen 
entweder zur Baſis eines Angriffes gegen unſere 
machen würden oder ſich in ihnen behaupten könn⸗ 
ten, wenn ſie von uns angegriffen würden. Die 
Deutſchen verfolgen ſtets das Ziel, uns ſtarke 
Stellungen wegzunehmen, die uns als Ausgangs⸗ 
punkte zu Angriffen dienen könnten, und die wir 


erſt wieder zurückerobern müßten, ehe wir zu einem 


ernſthaften Angriff übergehen könnten. 


Ausgebliebene feindliche Heeresberichte. 


Infolge der heftigen Beſchießung von Paris 
find auch am Donnerstag wieder die franzöſiſchen 
und engliſchen Heeresberichte in der Schweiz aus⸗ 
geblieben. Die Verbindungen mit Paris ſind noch 
immer unterbrochen. 1 


e 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſchet Abendbericht. 

W. T.⸗B. meldet lich: 
Berlin, 19. Juli, abends. 
Brtliche Kämpfe nördlich der Lys. Auf dem 
Schlachtfelde zwiſchen Aisne und Marne ift 
ein erneuter franzöſiſcher Durchbruchsverſuch 
unter ſchwerſten Verluſten für den Feind ge⸗ 
ſcheitert. 


Franzsſiſcher Heeres bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
18. Juli abends lautet: Nachdem fie die deutſche 
Offenſive auf der Champagnefront und im Reimſer 
Bergland in den Tagen des 15., 16. und 17. Juli 
gebrochen hatten, gingen die ia ler. Truppen 
gemeinſam mit amerikaniſchen Streitkräften am 
18. Juli zum Angviff gegen die deutſchen Stellun⸗ 
gen zwiſchen der Aisne und Marne auf einer Aus⸗ 
dehnung von 45 Kilometer zum Angriff vor. Von 
der Front Amblenyg—Longpont— Trossnes—-Bous 
reſches ausgehend, haben wit einen wichtigen Fort⸗ 
ſchritt in die feindlichen Linien erzielt. Wir haben 
die Hochflächen erreicht, welche Soiſſons von Süd⸗ 
weſten und die on von Chadun beherrſchen. 
Zwiſchen Villers⸗Helon und Noroy fur Ourcg ſind 
1 Kämpfe im Gange. Südlich der Durcq 


aben unſere Truppen im großen und ganzen die 
inie Marizy Sainte Genevieve —Hautavesnes 
Belleau überſchritten. Mehr als 20 Dörfer ſind 
durch die bewunderungswerte Tapferkeit der fran⸗ 
zöſiſchen und amerikaniſchen Truppen wieder⸗ 
gewonnen worden. Mehrere tauſend Gefangene 
und bedeutende Beute ſind in unſere Hände ge⸗ 
fallen. Auf den anderen Teilen der Front nichts 
wichtiges. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 18. Ss 
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(Choxner Preſſe) 
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Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeite oder deren Raum 20 Pf. für Stellenangebote und 


nehmung in der Gegend von Villers⸗Brekonneux 
aus. Sie ſchoben ihre Linie ſüdöſtlich des Dorfes 
auf breiter Front vor und brachten 2 Feldgeſchütze, 
eine Anzahl Gefangene und Maſchinengewehre ein. 
Wir verbeſſerten unſere Stellungen öſtlich Hebu⸗ 
terne. Wir ſtießen ſüdlich Hebuterne erfolgreich 
vor und warfen Sturmtruppen füdlich Bucquoy 


zurück. - 
e Bericht vom 19. Juli: Wir wie 
Angreffer in den Abſchnitten von Villers⸗ 


Bretonneux und Morlancourt ab. Wir unter⸗ 
nahmen einen erfolgreichen Vorſtoß bei Bucquoy, 
Wilterval und Locre und machten Gefangens. 


De 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amerikaniſche Bericht vom 18. Juli lautet: 
Die mit den Franzoſen zum Angriff auf die feind- 
lichen Stellungen zwiſchen Aisne und Marne vor⸗ 
gehenden Amerikaner drangen in einer Tiefe von 
mehreren Meilen in die feindlichen Stellungen ein. 
Sie machten viele Gefangene und erbeuteten 
Geſchütze. 1 

Feindlicher Flugzeugangriff 
auf unſere Luſtſchiſfanlagen bei Tondern. 

Bei einem am 19. Juli früh von mehreren 
feindlichen Flugzeugen auf unſere Luftſchiffanlagen 
bei Tondern ausgeführten Angriffe wurde fur 
usa Sachſchaden, kein Perſonalverluſt ver⸗ 
urſacht. s l 


Engliſche Flieger an der jütländiſchen Küſte. 


Nach Meldung aus Ringkjöbing find zwei eng⸗ 
liſche Flieger Freitag früh infolge Benzinmangels 
a a an der fütländiſchen Küſte 
gelande N 5 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 19. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Im Raume beiderſeits von Aſiago wurden ar⸗ 


tilleriſtiſch ſtark vorbereitete Vorſtöße der Feinde 
teils durch Feuer, teils im Gegenſtoß zurück⸗ 


geſchlagen. Ebenſo ſcheiterte im Brenta⸗Tal ein 
italieniſcher Angriff. . a 

In Albanien Plänkeleien der Sicherungs⸗ 
truppen. i 


Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
18. Juli lautet: Auf der ganzen Front mäßiger 
Kampf der elt unserer c Artillerien und die 
übliche Tätigkeit unſerer Erkundigungsabteilungen. 
5 55 185 ee faul Sat 1 1 8 50 

e und geſtern früh mächtige Armee⸗ un 
Marine⸗Geſchwader mit beobachteter Wirkung 
8000 Kilo Bomben auf militäriſche Anlagen des 
Hafens Pola. Kleinere Unternehmungen wurden 
in der letzten Nacht auf wichtige feindliche Punkte 
hinter der Front ausgeführt. Drei feindliche Flug 
e im Laufe von Luftkämpfen herunter⸗ 
geho 


talieniſche Offenſto⸗Abſichten. 


haben, daß die nächſten Wochen für die 


in Each Diefe 


italieniſchen Kriegsziele entſcheidend ſeien. 
Außerung wird mit großen italieniſchen Offe 
abfichten in Zuſammenhang gebracht. 

* 


dom Valkan⸗Uriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeres bericht. 


Der bulgariſche Generalſtab melder vom 
17, Juli: Mazedoniſche Front: Südweſtlich der 
Sfumbi-Quellen Erkundungstätigkeit mit für uns 
günſtigem Ergebnis. Nördlich Bitolig und an 
einigen Punkten im Cernabogen kurze beiderſeiti 
Seuerüberfälle. Südli li zerſtreuten w 
eine verſtärkte feindliche fanterie⸗Abteilung. 
Auf dem Vorgelände weſtlich Serres Patrouillen 
Bea: — Hitlih. des Wardar ſchoſſen nach Luft 
ampf deutſche Flieger zwei feindliche Flugzeuge ab. 
Ein drittes feindliches Flugzeug wurde von unſe⸗ 
ren Abwehrbatterien getroffen und fiel brennend 
hinter unſeren Stellungen am Wardar nieder. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
18. Juli heißt es ferner: An der Struma fanden 
Patrouillenzuſammenſtöße ſtatt, in deren Laufe die 
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Serantworlkich für bie Schrkftleſtung i. B.: Franz Miller in Thorn. 


teilungen auf den Kamm der Gora Col Lunga vor 


geſchoben. Alltierte Flugzeuge belegten die Flug⸗ 

parks von Hudowo und Kanokli mit Bomben. Im 

Laufe der Luftkämpfe wurde ein feindliches Flug⸗ 

zeug zum Abſturz gebracht und zwei andere zun 

Landung gezwungen. 
* 


* 
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Die Kämpfe in den Kolonien. 
Vom oſtafrikaniſchen Hindenburg. 


General Northey erklärte in Kapſtadt, daß Ge 
neral von Lettows Streitmacht aus etwa 100 Euro⸗ 


päern und 700—800 Askaris beſtehe, die eine vier⸗ 
jährige Kriegserfahrung hätten, wogegen die Eng⸗ 
länder nur Eingeborenen⸗Truppen zur Verfügung 
hätten, die erſt während des Krieges zu Soldaten 
gemacht wurden. Wenn man Glück habe, könnte 
man den Feind jeden Augenblick gefangen nehmen; 
es könne aber auch noch Monate dauern. 


* 0 
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Die Kämpfe zur Lee. 
Neue A⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz ſind durch 


unſere Anterſeeboote 
18 566 Venkto⸗Regiſtertonnen 
vernichtet worden. 
Der Chef des Admtralſtabes der Marine. 


In den Geund gebohrt. 

Wie Reuter berichtet, iſt ein franzöſiſcher 
Dampfer von einem Anterſeeboot angegriffen und 
in Grund gebohrt worden. Die Bemannung ver⸗ 
ließ in zwei Booten das Schiff. 


Kühlmanns eigenmächtige Politik. 

Im Anſchluß an einen Artikel der „Dresdener 
Nachrichten“, der behauptet, Herr von Kühlmann 
habe die Abſichten feiner Vorgeſetzten abſichtlich zu 
durchkreuzen verſucht, ſchreibt das ſächſiſche Zen⸗ 
trumsblatt, Sächſiſche Volkszeitung“, das heute 
über Regierungsanträge gut informiert iſt und im 
übrigen auf Seite der Vaterlandspartei ſteht, fol⸗ 
gendes: Soweit unſere Informationen reichen, kön⸗ 
nen wir die Darlegungen des Dresdner konſer⸗ 
vativen Blattes nur beſtätigen. Seit Monaten 
haben die maßgebenden Stellen mit wachſender 
Unruhe erkennen müſſen, daß Herr von Kühlma nn 
bei allen ſeinen Handlungen nicht die Politik des 
Reichskanzlers, die ſich in des Hauptſache mit den 
Anſchauungen der Oberſten Heeresleitung deckt, 
ſondern ſeine eigene Politik machte, und dieſe war 
in vielen Fällen für das Vaterland kein Segen. 
Sie hat uns zu unangenehmen Auseinander⸗ 


ſetzungen mit Oſterreich⸗AUngarn wegen der rumäni⸗ 


ſchen Rönigsfrage und mit Bulgarien wegen der 
Dobrudſchafrage geführt; Auseinanderſetzungen, 
die ein Finger Staatsmann und weitſichtiger Po⸗ 


8 eden hätte und die durchaus nicht in 
Laut „Züricher Tagesanzeiger“ ſoll Diaz für ntitee zernisden g 


der Abſicht der verantwortlichen Reichsleitung 
lagen. Wiederholt ift Kühkmann auf das Anſtatt⸗ 


nſtw. hafte ſeines Vorgehens aufmerkſam gemacht wor⸗ 


den. Er wurde manchmal förmlich gezwungen, 
feinen Kurs zu ändern. Nicht minder häufig hat 
er mit ſeinem Rücktritt gedroht, der im Augenblick 
wichtiger Verhandlungstage nicht angängig war, 
weshalb der Kanzler wiederholt nachgegeben hat⸗ 
Als aber Kühlmann am 34. Juni feine bekannte, 
von allen Parteien mißbilligte Rede gehalten 
hatte, da war er unmöglich. Nun beſtand die Ab⸗ 
ſicht, feinen Rücktritt herbeizuführen, nachdem der 
Reichstag in die Ferien gegangen war, damit es 
keine politiſchen Weiterungen mehr gab. Dieſe 
Abſicht hat Kühlmann vorſätztich durchkreuzt. Er 
wollte nicht einfach gegangen werden, und wenn er 
trotzdem gehen müſſe, jo wollte er wenigſtens den 
Kanzler mitreißen, damit die Oberſte Heereslei⸗ 
tung Schwierigkeiten bekäme. Er fuhr alſo kurzer⸗ 
hand ins Große Hauptquartier, worauf es zu ſchar⸗ 
fen Museinanderſetzungen vornehmlich mit dem 
Kaiſer kam, und er ſetzte feinen ſofortigen Rücktritt 
durch. Dadurch wurde die Sozialdemokratie ſtutzig, 
ſie ſchwenkte bei den Kriegskrediten ein. Hätte nun 


anien baben unjere Truppen einzelne Ab⸗Pin der Sitzung des Hauptausſchuſſes Graf Hertling 


a Truppen einige Gefangene machten. 
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Nicht vie Vefeiebigende Re gehen, Fenn ten 
die Sozialdemskraten gegen die Kriegskredite ge⸗ 
stimmt, und Hertling wäre mit Kühlmann in den 
Kuheſtand getreten. Nun donnte aber der Ranzler 
nach jeimer Überzeugung und nach Lage der Dinge 
gar keine andere Rede halten. Die Sozialdemo⸗ 
katie ließ ihren Groll verhallen, ſchwenkte wieder 
um und ſtimmte mit einer guten Begründung für 


die Kriegskredite Damit war alſo die Era Hert⸗ 


ling⸗Payer noch einmal, das zweite Mal, gerettet, 
und die Kühlmannſche Auffaſſung erwies ſich als 
genau fo ſchlecht vorbereitet, wie fein Frieden mit 
Rumänien. 


Preßſtimmen zu Ezernins Rede 
über das deutſche Bündnis. 


In Beſprechung der Erklärungen des früheren 
Minister des Außern CTzernin begrüßen die Wie⸗ 
ner Blätter mit voller Zuſtimmung ſein begeiſter⸗ 
tes Bekenntnis zu dem Bündnis mit Deutſchland 
und dem Feſthalten an dem deutſchen Kurs in der 
inneren Politik und heben als demerkenswerte 
Kundgebung die Rede als eine Anregung zur Hin⸗ 
terlegung der Vorſchläge der beiden kriegführenden 
Teile an eine neutrale Macht hervor, um die Mög⸗ 
lichkeit zu prüfen, zur Einigung zu gelangen. 


Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: „Graf Czer⸗ 


nin hat den Frieden wiederholt als das größte 
Werk bezeichnet, daß der Menſch jetzt vollbringen 
könnte. Er hat die Kraft in ſich gefühlt, es zu ver⸗ 


ſuchen, aber nicht einmal die Hand läßt ſich an⸗ 


legen, ohne vertrauensvolle Beziehungen zu 
Deutſchland. Der Gedanke Tzernins iſt, daß unſer 
Einfluß auf den Frieden deſto ſtärkers fein wird, 
je näher wir uns Deutſchland fühlen und je näher 
Deutſchland ſich uns fühlt. Das Blatt kommt ſo⸗ 
dann auf den Vorſchlag Czernins betreffs Hintar⸗ 
legung der Vorſchläge der Kriegführenden an eine 
neutrale Macht zu ſprechen und ſagt, Czernin 
denkt vermutlich an die Schweiz, welche die An⸗ 
träge vergleichen und dann zu entſcheiden hätte, 
ob bereits eine Einigung möglich ſei.“ 

Das „Frembenblatt“ führt aus: In feiner groß 
angelegten, tief vurchdachten, eindrucksvollen Rede. 
erklärte ſich Czernin als begeiſterter Anhänger des 
Bündniſſes mit Deutſchland und bezeichnete es als 
ein dringendes Gebot der Notwendigkeit, den Ge⸗ 
wing vollſten und unbeſchränkten Vertrauens von 
Seiten Deutſchlands. 
daß die ganze Welt nur einen Gedauken hege, den 
Krieg zu beendigen und ermutigend klang aus ſei⸗ 
nen Worten die Hoffnung, daß vielleicht ein neu⸗ 
traler Staat imſtande wäre, die Kriegsziele der 
beiden Mächte⸗Gruppen in Erfahrung zu bringen 
und daran eine vermittelnde Tätigkeit anzu⸗ 
ſchließen. ’ 

Das „Neue Wiener Tagblatt" bemerkt, CTzer⸗ 
nins Rede im Herrenhauſe wird ein lautes Echo 
finden. Das Blatt ſtimmt der Meinung Czernins 
zu, daß die Frage des Vertrauens in einem Bünd⸗ 
niſſe einen Hauptbeſtandteil desſelben bilde und 
ſagt, das ganze Weſen eines Bündniſſes wird von 
dieſer Frage entſcheidend beeinflußt, und es iſt 
keineswegs gleichgiltig, ob das Vertrauen zum 
Bündnisgenoſſen über alle Zweifel erhaben bleibt 
eder nicht. 

Die „Neichspoſt“ betonte daß feine Erörterun⸗ 
gen über die Bündnisbeziehungen zu Deutſchland 
die Zuſtimmung jedes ſtaatsbewußten Hſterreichers 
finden werden. Das Zlatt ſtimmt vollſtändig der 
Erklärung Czernins bei, daß die Monarchie in 
ihrem Verhältnis zu Deutſchland nicht neutral 
ein kann. 

Die Blätter heben hervor, daß in der geſtrigen 
Debatte des Herrenhauſes die Mehrzahl der Red- 
ner ſich für das Feſthalten aun dem deutschen 
Bündnis ausſprachen. 


Arledlicher Ausgleich zwiſchen 
Rußland und Japan? 

Nach einem Bericht der „Voſſiſchen Zeitung“ 
aug Nottervdam follen in London vertrauliche, 
wicht zur Veröffentlichung beſtimmte Nachrichten 
eingelaufen ſein, die beſagen, daß die japaniſche 
Regierung dem Beſchluß der Alltierten auf Inter⸗ 
‚zention nicht nachzukommen gedenke, daß Japan 
vielmehr inzwiſchen anderer Meinung über die 
Lage in Sibirien geworden ſei. Japan laſſe zur⸗ 
zeit durch Vertreter mit der ruſſiſchen Sowjet⸗Re⸗ 
‚Kerung verhandeln. Um gewiſſe Garantien für 
le Ruhe im Oſten zu erhalten, würden nach Ab⸗ 
ſchluß der Verhandlungen die japaniſchen Truppen 
aus Wladiwostok größtenteiſe zurückgezogen wer⸗ 
den; keineswegs ſei aber von Japan zu erwarten, 
daß es die jetzige Lage Rußlands ausnützen würde, 
aum eigene oder fremde Intereſſen durch den Han⸗ 
del Nußlands mit Gewalt durchzuführen. Diefe 
Zumukfung habe der japaniſche Miniſterpräſident 
En den letzten Tagen gegenüber einem engliſchen 
Berichterſtatter energiſch zurückgewieſen, er be⸗ 
Dauerte, daß von fremden (ſoll heißen engliſchen) 
Mropagandiſten jetzt in Japan derartige Tendenz⸗ 
nachrichten verbreitet würden. Die Regierung habe 
mie auf eigene Verantwortung, ſondern nur auf 
die gemeinſchaftlichen Beſchlüſſe der Alliierten in 
Oſtaſien gehandelt. Weitere Maßnahmen als die 
setroffenen hätten aber nicht alle Alliierten ge⸗ 
meinſchaftlich beſchloſſen, und folglich würde Ja⸗ 


pan auch ſeine Intereſſen nicht zurückſetzen, wenn 

von einigen Verbündeten vorauseilende Pläne ge⸗ Liltencron, herv d 
15 5 2 RE ne 

hegt werden, mit denen die anderen Verbündeten] Staatsminiſter a. D. Dr. 


nicht einverſtanden ſeien. Der Miniſterpräſident 
ſagte, er glaube nicht daran, daß dis Verhältniſſe 
Oſtaſien Japan zwingen könnten, Fiegeriſche 
„Dageriich 


Mit Recht betonte Czernin, 
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Nuhmazmen des friedlichen Verhandlungen ver⸗ derlage der franzöſiſch⸗ſpanſſchen Flotte bei Fini⸗ 


1 
1 


| auzieher. 
1 


hange noch an den letzten großen Bericht des ruſ⸗ 


| 
Thorn, 20. Juli 1918, 
fiſchen Miniſters des Außern über die 2 born, 20. Juli 


— Auf dem Felde der Ehregefallen) 
find» aus unſerem Oſten: Fabrikdirektor, Haupt⸗ 
mann d. N. Walter Hildebrandt, Direktor 
der Holz und Bauinduſtrie Ernſt Hildebrandt 
A.⸗G. in Königsberg⸗Maldeuten; Wehrmann Emil 
Schwartz aus Graudenz; Seminariſt Alfred 
Hummel aus Conradtsfelde, Kreis Graudenz. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Hauptmann von Schack⸗Kirſchenau, 
Kreis Löbau, Kommandeur einer Munitions⸗ 
kolonne. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Buchdrucker, San.⸗ 
Sergeant Karl Krügel aus Neuteih, Wehr⸗ 
mann Joſeph Nikelewski aus Danzig (Landw.⸗ 
Die Antwort der Entente über die Murmankuüſte. Inf. 21); Musketier Paul Meier aus Stolp 
(Reſ.⸗Inf. 61); Gefreiter Daniel Kusdey aus 
Graudenz; unter Beförderung zum Gefreiten die 
Brüder Otto und Guſtav Schön aus Biſchdorf bei 
Freyſtadt; die Buchdrucker Musketier Otto 
Kaßner und Matroſe Bruno Kaptein aus 


Außenpolitik, worin auch die Möglichkeit wirt⸗ 
bande r Verhandlungen mit Japan angedeutet 
wurde. ! . 

* 

über die Vorgänge an der Murmanknſte 
wird aus Stockholm berichtet, daß die Engländer 
jetzt zu offenen Feindſeligkeiten übergegangen ſind 
und vorrücken. Sie beſetzten Koroka, das vorher 
durch engliſche Kriegsſchiffe beſchoſſen wurde. Dar⸗ 


auf zogen die Sowjettruppen ab. 


Wie das „Echo de Paris“ wiſſen will, wird die 
Antwort der Alliierten auf die Forderung der 
Sowjetregierung nach der Räumung der Murman⸗ 
küſte aufgrund der Beſchlüſſe erfolgen, die der in 
den nächſten Tagen zuſammentretende Verſailler 
Kriegsrat über dieſe Fragen treffen wird. 


— 0 öſterreichiſch⸗ ungarn iſche 
Die ruſſiſchen Schiffe in Wladiwoſtok [Rote Kreuz⸗Medaille) erhielt Fabrik⸗ 
beſchlagnahmt. beſitzer 1 0 1 te in en ee 
: SAME: = onalveränderungen in 
Sämtliche im Hafen von Wladiwoſtok befind. Arm A E 10 berſtleutnant 2 Weitzen⸗ 


miller, Vorſtand des Art⸗Depots in Thorn, 
ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen; beför⸗ 
ert: Mattheus, Fähnrich im Inf.⸗Regt, 21, 
zum Leutnant, vorläufig ohne Patent, mit einem 
Dienſtalter vom 18. Juni 1915; Glaſer, Fähn⸗ 


lichen ruſſiſchen Kriegs⸗ und Handelsſchiffe wurden 
von den Behörden der neuen ſibiriſchen Republik 
nt Beſchlag belegt. Die Matroſen ließen ſich ohne 
Widerſtand entwaffnen und wurden nach ihrer 


Entfernung von den Schiffen interniert. rich im Fußart.⸗Regt. 11, zum Leutnant, vorläufig 
ohne Patent. 1 

Litauiſche Truppen marſchieren auf Petersburg? 0 Aa E 10 a 15. 5 10 15: 

4 N “ f TE „woche in Weſtpreußen,) die vom 16. bis 23. 

Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Baſel: Wie Juni ſtattfand, ie in Danzig zuſammengeſtellt und 


drachte unſerer Reichsbank einen Goldzufluß 
von rund 128 000 Mk. Im einzelnen kamen 
ein für 71 838,19 Mk. Goldſchmuck, für 40 050 Nek. 
Juwelen, für 16 535 Mk. gemünztes deutſches Gold 
und für 250,50 Mk. ausländiſche Goldmünzen. Die 
Goldankaufsſtellen in der Provinz erzielten fol⸗ 
endes Ergebnis: Culm 419 Mk. Goldſchmuck, 20 
Mk. Goldgeld, Danzig und Oliva 400009 Ml. 
Goldſchmuck, 19 000 Mk. Juwelen, 11000 Mk. ge⸗ 
münztes deutſches Gold, 150 Mk. auskändiſche 
Goldmünzen, t.⸗Eylau 306,80 Mark Gold: 
ſchmuck, Elbing 130195 Mk. Goldſchmuck, 
20 350 Mk. Juwelen, 685 Mk. Goldgeld, Grau⸗ 
denz and 3465 Mt. Goldſchmück, 300 Mk. 
TIER = Pa DEE Rn or 15 15 on 19 0 939050 

mud, onitz 1634, „Goldſchmuck, 40,5 

Provinzlalnachrichten. 0 e d 
Danzig, 19. Juli. (123 000 Mark erſchwindelt.) 1055,60 ar oldſchmuck, 200 Mark Juwelen, 
Im Auguſt v. Is. wurde eine Danziger Großfirma[ Neumark 123,80 Ml. Goldſchmuc, 130 Mark 
durch betrügeriſche Machenſchaften eines früheren Goldgeld, Thorn 3101,98 Mk. Goldſchmuck, 400 
Fälscher en um 123000 Mark geſchädigt. Der Mk. 555 Zoppot 7212,40 Mk. Goldſchmuck, 
ga er, ein 27 Jahre alter Bürdafſiſtent Bruns 500 Mk. Goldgeld. 60 Mk. ausländiſche Goldmün- 
ung, der ſich Walter von Lindner nannte, erhob zen; ferner meldet die Reichs bankhauptſtelle Danzig 
3500 Mk. Goldgeld, das bei ihr eingewechſelt wor⸗ 


das litauiſche Preßbureau in Lauſanne mitteilt, 
hat eine 35 000 Mann ſtarke litauiſche Lemee un⸗ 
ter dem General Plimaitis, beſtehend aus ehe⸗ 
maligen ruſſiſchen Soldaten, Witebsk genommen, 
nachdem fie den Sowjettruppen, die ſich bemühten, 
den Vormarſch aufzuhalten, eine ſchwere Nieder⸗ 
lage zugefügt haben. Viele Freiwillige ſtrömen der 
Armee des Generals Plimaitis zu, der auf Peters⸗ 
burg marſchiert, wohin er die geſchlagene Sowjet⸗ 
armee verfolgt. 
Beſtätigung bleibt abzuwarten. 


— nn rennen 


aufgrund von erſchwindelten Konten in 109000 { 

ja den Namen der Firma nach und nach 103 000 den iſt. u 3 gi 

Mark, Erſt bei der Verrechnung der Sparkaſſe mit — (Paketverkehr mit Finnland.) 
der Großfirma kamen ſowohl dieſer Schwindel als Vom 22. Jult ab werden Poſtpakete ohne Wert: 


auch andere Mgchenſchaften mit einem Geldbriefe, 


die dem Geſchäfte 20 000 Mark koſteten, ans Licht. 5 Kilogramm zar Beförderung auf dem 


Kunz wurde lange vergebens geſucht, obwohl er Reval—Helſingfors angenommen. 0 
ſich nach Verübung der Betrügereien ganz dreiſt beträgt 1,60 Mark. Nicht zugelaſſen 0 Sr 


nahme, Eilbeſtellung, Frankozettel. k 
dehnung darf 60 Zentimeter in jeder Richtung 
nicht überſchreiten; ſperrige Sendungen werden 
machte einmal an einer Stelle mit einer Sängerin] nicht angenommen. Erfor erlich ſind eine weiße 
eine Zeche von 2000 Mark. Ein zweites Verhältnis und zwei 9. 8 Zollinhaltserklärungen in deut⸗ 
knüpfte der Schwindler mit einer früheren Ziga⸗ ſcher Sprache. Im übrigen unterliegen die Sen⸗ 
retlenarbeiterin Elsbeth Schulz aus Nez Beelitz dungen den jetzt im Paketverkehr mit dem Aus⸗ 
an. Abwechſelnd mit dieſer und der Sängerin, zus lande ee Beſtimmungen. 8 
weilen auch allein, kam er auch nach Berlin. um — (Cine Teuerungszulage für Eifen- 
hier ein luſteges Leben zu führen. In Bromberg bahner.) Am letzten Sonnabend wurde im 
richtete er ſich eine elegante Wohnung auf den Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zu Berlin 
Namen Schulz ein. Endlich gelang es aber dem] eine ſechsköpfige Kommiſſion des Allgemeinen 
Oberwachtmeiſter der Berliner Kriminalpolizei Eiſenbahnerverbandes empfangen. welche die 
Buſſa, den Schwindler in Neu Beelitz auszuforſchen. Wünſche der nicht im Beamtenverhältnis ſtehenden 
Als er ihn dort feſtnehmen wollte, verſuchte Kunz] Bedienſteten zum Vortrag brachte. Es wurde 
IN durch einen Sprung aus dem Fenſter zu retten, insbeſondere inanbetracht der großen Notlage der 
ſprang aber dem vor dem Fenſter wartenden Gen. Liſenbahner eine baldige Teuerungszulage gefor⸗ 
darmertewachtmeiſter gerade in die Arme. Der dert. ae pe wurden auch die Fragen der 
Verhaftete leugnete erſt harknäckg. Eine Durch. | Regelung der Arbeitszeit, ſowie der Sonntags» 
ſuchung der Dachkammer förderte jedoch 10000 Mk arbeit einer eingehenden Ausſprache unterzogen. 
bares Geld zutage. In feiner Taſche wurden Der Vertreter des Minifters, iniſterialdirektor 
weitere 3000 Mark gefunden. Von dem anderen Hoff, ſagte eine Prüfung der Beſchwerden. über die 
Gelde behauptet Kunz, daß es ihm auf einer ſeiner Arbeftszeit, ſowie über die ee zu und 
Reifen nuch Berlin im Eiſenbahnzuge gestohlen ſtellte die Einberufung einer Fachkommiſſien zur 
worden jet. Außer Kunz wurde auch deſſen Ge. Regelung dieſer Frage in Ausſicht. 
liebte Elsbeih Schulz feſtgenommen. wurde die Forderung einer Teuerungszulage an⸗ 
Königsberg, 18. Juli. (Fabrikdirektor Walter erkannt und der Kommiſſton zugeſichert, daß dieſt 
Hildebrandt⸗Maldeuten,) det Direktor der weil zur Auszahlung gelangen werde, ſoban die 59 
über die Grenzen unſerer Provinz hinaus bekann- noch beſtehenden Erhebungen ab: eſchloſſen find. 
ten Holz; und Bauinduſtrie⸗Firma Ernſt Hilde⸗ Der Neichsgeſün d eitsrat übe 
es erlitt bei den letzten Kämpfen im die Gri en Bor eini Tagen war die ſoge⸗ 
i 
1 


noch eine zeitlang in Danzig aufhielt und hier auf 
großem Fuße lebte. Als „Huſarenleutnant“ bes 
ſuchte er ſogar die vornehmſten Gaſtſtätzen und 


Insbeſondere 


Weſten den Helbentod. Er ſtand ſeit Kriegs- nannte „ſpaniſche Krankheit! Gegenſtand einer 
. l f g 3 Beſprechung im Neichsgejundheitsrat. Die über: 
einſtimmende Anſchauung ging in, daß es 
ich nicht um eine neue, ſondern um die unter dem 

amen „Influenza“ wohlbekannte Krankheit 
deen die bei uns im Winter 1899/90 und einige 


beginn im Felde, zuletzt als Hauptmann d. R. in 
einem Artillerie⸗Regiment, und war Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes 2. und 1. Klee. Walter Hilde⸗ 
brandt hat ſich, der „Hart. Ztg.“ zufolge, beſonders 
auch durch Förderung der von ſeinem Vater be⸗ 
gründeten und von der Regierung als vorbildlich 
anerkannten Fachſchule für Bauhandwerker⸗ 
lehrlinge in Maldeuten verdient gemacht. Im 
Heimatkreiſe Mohrungen hatte er den Vorſitz im 
Innungsverbande der Hochbau⸗Anternehmer. 


— — 


ahre darauf recht heftig aufgetreten war. Im 
egenſatz zu damals iſt ihr Verlauf bisher milde. 
Nur dann nimmt die Krankheit zuweilen einen 
ernſteren Charakter an, wenn die Lunge mit⸗ 
ergriffen wird. Der Reichsgeſundheitsrat war der 
Anſicht, daß bei der überaus leichten Aber⸗ 
tragbarkeit der Krankheit perſönliche Schutz⸗ 
maßnahmen kaum Erfolg gegen Anſteckung ver⸗ 
ſprechen. Sofort beim Auftreten der erſten Krank⸗ 
heitsmerkmale empfiehlt es ſich aber Bettruhe 
aufzuſuchen; man verſäume namentlich bei ern⸗ 
ſteten Krankheitserſcheinungen nicht, ärztliche Hilfe 
in Anſpruch zu nehmen. Schädlich iſt es, die Krank⸗ 
heit hinzuſchleppen oder die völlige Wieder⸗ 
geneſung nicht abzuwarten. Die Dauer der frühe⸗ 
ren Epidemien betrug 6—8 Wochen. Es darf des⸗ 
halb damit gerechnet werden, daß die Krankheit, 
die mittlerweile in allen europäiſchen Staaten ein⸗ 
gekehrt iſt, ihren Höhepunkt bei uns bereits erreicht 
hat und bei günſtiger, warmer Witterung mit 
Sonnenſchein raſch wieder abnehmen wird. Jeden⸗ 
Faß liegt zur Beunruhigung kein An⸗ 


— 


Lokalnachrichten. 


22. Juli. 


im 


cher Dichter. 
Helfferich. 1871 
gung der Rheinbrücke bei Kehl d 
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angabe nach Finnland bis zum Gewichte von i 
Wege über dann kann eine den 
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Schwierigkeiten faſt bis zur Anerträglichkeit geſtez 
gert. Die Schwiergikeiten liegen zunächſt in dei 
Perſonalfrage. Es findet ein fortwährende 
Wechſel der Angeſtellten ſtatt. Die männlichen 
Wagenführer ſind Dis auf wenige zu den Waffen 
einberufen. Von den angelernten weiblichen 
Wagenführern eignen ſich leider nur wenige für 
die Dauer, vor allem macht ſich bei den weiblichen 
Angeſtellten des Fahrdienſtes der Mangel an 
Disziplin, Dienſtpünktlichkeit, Pflicht- und Ver⸗ 
antwortungsgefühl bemerkbar, Eigenſchaften, die 
für Bahnangeſtellte unerläßlich find. Die männ⸗ 
lichen Angeſtellten, die faſt ausnahmslos durch die 
militäriſche Vorſchule gegangen ſind, bringen dieſe 
Eigenſchaften von vornherein mit, den weiblichen 
Angeſtellten müſſen ſie erſt beigebracht werden, 
eine mühevolle und leider zumeiſt fruchtloſe Arbeit, 
die wohl von allen Leſerinnen vollſtändig gewür⸗ 
digt werden wird, die im eigenen Haushalt jetzt 
über die Schwierigkeit der Dienſtbotenbeſchaffung 
und ⸗Erhaltung ihre trüben Erfahrungen machen. 
Hierzu kam als weiterer Störenfried noch die 
Grippe. Seit 14 Tagen nimmt ſie täglich aus 
dem Beſtand des Fahrperſonals einige Heraus; 
vielfach mußten Wagenführer und Schaffner mitten 
aus dem Betriebe heraus ihren Dienſt verlaſſen. 
In einem Falle wurde eine Wagenführerin mitten 
während der Fahrt ohnmächtig. Störungen und 
Betriebsaufenthalte ſind dann die Folgen. Da 
Reſerve nicht vorhanden iſt, müſſen Tourwagen 
ausfallen. Wiederholt haben alle Aufſichtsbeamten 
als Wagenführer einſpringen müſſen, natürlich 
nicht zum Vorteil des Geſamtbetriebes, der dann 
ohne jede Aufſicht war. Dieſe Schwierigkeiten 
werden ja mit dem Verſchwinden der Grippe all⸗ 
mählich auch wieder überwunden werden. Schlim⸗ 
mer aber iſt der durch die Einziehung der Fach⸗ 
arbeiter in den Werkſtätten beſtehende Perſonal⸗ 
mangel, der umſo drückender wird, als durch die 
ungenügende Pflege der Wagen, durch den Mangel 
an Sparmetallen und guten Iſolierſtoffen die Be⸗ 
triebsmittel von Tag zu Tag ſchlechter werden. 
Unter dieſen Umſtänden, gegen die die Betriebs: 
leitung machtlos iſt, haben auch die erſt vor kurzer 
Zeit beſchafften neuen Motorwagen ſchon außer⸗ 
ordentlich gelitten. In wichtigen Teilen fi 


len ſind ſie, 
da im Kriege beſchafft, mit Erſatzmaterialien her⸗ 
geſtellt, die dauernd ſorgfältigſte Aufſicht, Pflege 
und Erſatz erfordern. Ganz beſonders aber iſt der 
hieſige Betrieb dadurch belaſtet, daß er zur Hälfte 
noch mit jetzt ſchon 20 Jahre alten, daher 
faſt ganz verbrauchten Motorwagen 
arbeiten muß. Die elektriſche Ausrüſtung dieſer 
Wagen iſt derart abgenutzt, daß ſie auch bei gut 
ausgeſtatteter Werkſtätte und friedensmäßigem 
Betriebe kaum noch zu einem zuverläſſigen Verkehr 
brauchbar gemacht werden können. Bei einem 
Vergleich mit anderen Städten muß dieſer Amſtand 
berückſichtigt werden, zu deſſen Beſeitigung vor⸗ 
läufig keine Möglichkeit beſteht. Jedenfalls iſt es 
ausgeſchloſſen, jezt neue Motorwagen zu beſchaffen. 
Die Verwaltung hat neuerdings daher ihr Augen⸗ 
merk darauf gerichtet, aus eingeſchränkten 
oder ſtillgelegten Betrieben gut er⸗ 
haltene Motorwagen zu erwerben. 
Sie wird hierbei durch den Fachvertreter im 
Kriegsminiſterium unterſtützt, der den 0 
Betrieb vor kurzem beſichtigt und die Dringlichkeit 
für die Beſchaffung neuer Wagen anerkannt hat. 
Es muß daher vorläufig in Geduld abgewartet 
werden, ob dieſe Bemühungen Erfolg haben. Erſt 
mſtänden angemeſſene Zu⸗ 


Die Gebühr verläſſigkeit des Betriebes wieder in Ausſicht ge 


ſtellt werden. 

— (Platzmuſik.) Morgen, Sonntag, ſpielt 
mittags von 11.30 bis 12.30 Uhr auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markte eine Militärkapelle. 
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Der neue Hentel » Prozeß. 
Jena, 17. Juli. 

Vor dem Oberverwaltungsgericht begann heut 
unter dem Vorſitz des Präſidenten Ebſen die Ver⸗ 
handlung in zweiter Inſtanz gegen den Leiter der 
Jenger Frauenkkinit Prof. Henkel. Eine Anzahl 
Profeſſoren der Jenaer Univerſität wohnt der Ver⸗ 
handlung bei. Auf Befragen des Präſidenten er⸗ 
klärt Prof. Henkel, daß ihm in keiner Weiſe von 
Beginn des Dienſtverfahrens von irgend einer 
Seite zu verſtehen gegeben wäre, daß man behörd⸗ 
licherſeits mit ſeiner Dienſtleiſtung nicht zufrieden 
ſei. Darauf wird das Urteil der erſten Inſtanz ver⸗ 
leſen. Die e ner ging bahin, daß Prof. 
Henkel in 5 Fällen ſeine Dienſtpflicht verleßzt habe, 
und zwar durch Operieren ohne wiſſenſchaftliche 
Notwendigkeit, beſonders durch indikationsloſe 
Schwangerſchaftsunterbrechung, 2. durch fehlerhaf⸗ 
tes Operieren und durch Operieren ohne genügende 
Aſepſis, 3. durch Operationen ohne genügende 
Schonung des keimenden Lebens, 4. durch Vernach⸗ 
Ta) gung von Patienten und 5. durch Vernachläſ⸗ 
ſigung der Säuglingspflege. In den Punkten 2 
und 5 war Prof. Henkel freigeſprochen worden. 
Er legte ſoweit Verurteilung erfolgt war, Be⸗ 
1 ein, mit dem Ziele, auch in dieſen Punkten 
freigeſprochen zu werden. Der Vertreter der An⸗ 
klage legte Berufung ein, mit der Begründun 
daß die Schuld Henkels erwieſen ſei und daß au 
Dienſtentlaſſung hätte erkannt werden müſſen. 
tof. Henkel äußert ſich über feine Grund 
bei der Entſcheidung, ob eine Operation vorzu⸗ 
nehmen ſei oder nicht. Die n ſei bei ihm 


erfol 

Operationsſucht habe ihm ferngel Near der 
zergleich zwiſchen den Aufnahmen, in einer Kli⸗ 
nik und den darin erfolgten Todesfällen gebe ein 
richtiges Bild. Im Jahre 1913 wurden 1600 Per⸗ 
jonen aufgenommen, von denen 1 ſtarben. Im 
Jahre 1914 wurden 1582 aufgenommen, ven 2. 
ben 30. Alfo in Prozenten 2,4 bezw. 18. Unter! 
em Vorgänger Henkels, 1 Brand beten⸗ 
gen die Aufnahmen in den Jahren 1908 und 19097 
1195 und 1209 mit 27 bezw. 33 Todesfällen, das 
ſind 2,7 bezw. 3,2 Prozent. Er es als Kine 
Pflicht betrachtet, die Frauen, die 10 ihm kamen 
und die anſcheinend den Todeskeim in ſich ö 

t letzten zarten zu machen, 
das fliehende Leben zu erhalten. er Betichts⸗ 
erſtatter geht dann in ſeinem Bericht zu 
Schwangerſchaftsunterbrechungen über und teil 
mit, daß der als Sachverſtändiger vernommene Ge⸗ 
heimrat Bumm (Berlin) im Gegenſatz zu den frü⸗ 
Ben Sachverſtändigen Puppe (Berlin und Bins⸗ 
wanger (Jena) ſich dahin ausgeſprochen hätte, daß 
eine Schwangerſchaft nicht nur bei gegenwärtiger 
Lebensgefahr abgebrochen werden dürfe, ſondern 
auch bei ſchwerer Erkrankung der Mutter, ja bei 
einer leichten Erkrankung ſogar, die durch die 
Fortdauer der Schwangerſchaft kompliziert werden 
könnte. Hieran ſchloß ſich die Erörterung der ein⸗ 
zelnen Fälle, in denen die Anterbrechung der 
Schwangerſchaft veranlaßt worden iſt. Der Ver⸗ 
treter der Anklage ſtellt anheim, für dieſen Teil 
der Verhandlung die Offentlichkeit auszuſchließen. 
Der Verteidiger Rechtsanw. Dr. Luetgebrune 


nur aus wiſſenſchaftlichen Motiven 


zu operieren, um den 


widerfpricht dieſem Antrag. Die Pflicht der Selbſt⸗ 
dolle des Angeklagten fordere es, daß in 
voller Sffentlichkeit verhandelt werde, nachdem 
in der erſten Inſtanz ſo irreführende Angaben der 
Sachverſtändigen gemacht worden ſeien. 


habe. In der erſten Inſtanz ſei es von einigen 
Gutachtern ſo hingeſtellt worden, als ob der ärzt⸗ 
liche Stand nicht eine genügende Gewähr für eine 
einwandfreie Indikation zur ng der 
Schwangerſchaft biete und die Hinzuziehung von 
Klinikern ee jei.. Die einzelnen Fälle wür⸗ 
den das Gegenteil beweiſen. Das Gericht beſchloß, 
mit Kückſicht auf die Patientinnen bei der Er⸗ 
örterung der 8 927 Fälle die Offentlichkeit aus⸗ 
zuſchließen, mit der Begründung, die Öffentlichteit 
werde darüber, ſoweit es notwendig ſei, aus den 
Plaidoyers unterrichtet werden. 


Zweiter Tag. 


Rach Wiederherſtellung der Sffentlichkeit wird 
zunächſt in der Stzung am Donnerstag die Ope⸗ 
ration vor dem Prinzen Re Lippe, bei der es ſich 
um eine Landwirtsfrau Reichen 5 handelte, die 
ſogenannte Schau⸗Operation zur Erörterung ge⸗ 
ſtellt. Es gelangt hierzu die Vernehmung des 
Prinzen zur Verleſung. Profeſſor Henkel erklärt, 
daß er ſeine Operationen immer im Einverſtändnis 
mit den Angehörigen der Patientinnen vorge⸗ 
nommen habe. Von einer Schauoperation könne 
abſolut keine Rede ſein. Bei der Operation, an der 
der Prinz teilnahm, ſei die Patientin an den Prinz 
beſonders empfohlen geweſen, Kan; er, Henkel, die 
Anweſenheit des Prinzen mit Einwilligung der 
Patientin geſtattete. Hierauf wird Dr. Theil⸗ 
haber, der frühere Aſſiſtent Prof. Henkels, die 
die Angelegenheit an die Hffentlichteit gebracht 
hat, als Zeuge vernommen. Ihm wird vorgehal⸗ 
ten, daß die Daten über die vorgenommenen Ope⸗ 
rationen mit ſeinen eidlichen Ausſagen in direktem 
Widerſpruch ſtänden. Der geuge, verwickelt ſich in 
ſeinen weiteren Ausſagen in Widerſprüche, ſodaß 
ſich im Saal Meinungsunwille kundgibt. Er will 
die Widerſprüche dadurch klären, daß er behauptet, 
es ſei möglich, daß ſich in ſeiner Erinnerung andere 
Todesfälle mit der Anweſenheit des Prinzen ver⸗ 
bunden hätten. Der Zeuge vermag aber aus den 
ihm vorgelegten en keinen entſpre⸗ 
chenden Fall zu benennen. Zeuge hat früher be⸗ 
aer 5 ein Dr. len habe zu ihm Naa Pro⸗ 
feſſor Henkel ſei doch der größte 
Zeugen wird dieſe Außerun 
gleich mitgeteilt, daß Dr. Fley dieſe Behauptung 
ausdrücklich in Abrede geſtellt habe. Der Zeuge 
vermag den Widerſpruch nicht zu löſen und tritt 
einſtweilen ab. Verteid. RU. Luetgebrune 
macht geltend, daß die Frau Reichenbach in Lum⸗ 
bal⸗Anaeſtheſie operiert worden ſei, und daß dieſe 
Form der Betäubung wegen der beſonderen Art 
der Vorbereitung in der Jenenſer Frauenklinik 
mehrere Stunden vorher vorgenommen werden 
mußte. Die Vernehmung des Stasarztes Buſſe 
und des Geheimrats Lerer ergibt die Richtigkeit 
Dieſer dat nichr Damit iſt feſtgeſtellt, daß Frau 
Reichenbach nicht unvorbereitet zu der Operation 
gebracht wurde. Vert. R.⸗A. Luetgebrune 
trägt aus einem gegen den Hauptbelaſtungszeugen 
Dr. Theilhaber ergangenen Arteil vor, daß dieſer 
in einer äußerſt rohen, ſchmachvollen, jeder guten 
Sitte auf das 8 8 5 widerſprechenden Weiſe ſich 
einer Gebärenden gegenüber verhalten habe, als 
er eines Nachts ſehr ſpät nach Haufe gekommen 
fei. Dadurch ſei bei der Gebärenden ein Dammriß 
eukſtanden, und deſſen habe ſich der Zeuge am an⸗ 

Morgen noch in brutaler Weiſe gerühmt 
Dr. Theilhaber iſt derſelbe Zeuge, von dem das 
Arteil erſter Inſtanz feſtſtellt, die Prinzenoperation 


erbrecher. Dem 
9 diese 8 und zu⸗ 


abe in ihm einen ſolchen Abſcheu erweckt, daß er 
— von der Gynäkologie abgewandt habe. Der 
erſtaatsanwalt beanatragt, für die Erörterung 
der weiteren Fälle Geheimrat Binswanger (Jena 
als Sachverſtändigen zu hören. A. Luetgebrune 
widerſpricht dem. Der Antrag der Staatsänwalt⸗ 
ft müſſe Wunder nehmen, da er bereits zweimal 
lehnt worden ſei. Geheimrat Binswanger ſei 

als Pſychiater 45 ſachverſtändigen Gutachten hier 
nicht Ai enn ſich bei einzelnen Fällen her⸗ 
ausſtellen ſollte, daß die Vernehmung von Sachver⸗ 
ſtändigen nötig ſei, werde das Gericht ſoche in den 
N der Gynäkologen ſchon finden. Der Ober⸗ 
Raatsonwalt erklärt, daß Geheimrat Binswanger 
über die ſozialethiſche Seite der Sache vernommen 
wer ſolle. Der Verteidiger erwidert, er ſei 
überzeugt, das Gericht werde in moraliſchen und 
ethiſchen Fragen keinen Sachverſtändigen brauchen. 
Nach kurzer Beratung wird die Vernehmung des 
Gehetmrats Binswanger vom Herichtshofe ab⸗ 


Dritter Tag. 


) in ſoll, hat in 
Jena Komplikationen, die vor oder bei der Operg⸗ 
tion oder in den Tagen vorher aufgetreten ſind, 
Ex kennt und verwerten kann, daß bei der zwei⸗ 

vorhandenen Animoſität die Neigung be⸗ 
ſtand, den Tatbeſtand einſeitig zu betrachten und 
ſchneller den Weg zur Vermehrung des Be⸗ 
laſtungsmaterials zu finden, jo wird man die Aus⸗ 
ſagen des Pathologen nur vorſichtig verwerten 
dürfen. Dasſelbe gilt von den Ausſagen der Aſſi⸗ 
ſtenten, die gegen ihren Lehrer Stellung nahmen 
und 19 mehrfach widerſprachen. f 
Alsdann wird der pathologe Anatom Prof. 
Roeßle vernommen, auf deſſen Anzeige hin das 
Verfahren gegen Prof. Henkel in Fluß gekommen 
iſt. Prof. Roeßle gibt an, daß das perſönliche Ver⸗ 
hältnis zwiſchen ihm und Prof. Henkel ſchon nach 
einem halben Jahr ſo geſpannt war, den der per⸗ 
ge Verkehr ausgeſchaltet wurde. Er ſei jetzt 
mit Henkel ſtark verfeindet. Die Vorwürfe Prof. 

Roeßlers en dahin, daß er von der e 

ſchen Klinik ein „ſcheußliches Material“ erhalten 

habe Prof. Noeßle erhebt gegen Prof. Henkel fer⸗ 
ner den Vorwurf, daß er die Sektionen nicht be⸗ 
ſucht und auch ſeine Aſſiſtenten nicht zum Beſuch 
angehalten habe. Prof. Henkel weiſt demgegen⸗ 

der darauf hin, daß er die Einrichtung getroffen 

habe, ai ſeine Aſſiſtenten zu den Sektionen im 

pathologiſchen Inſtitut hingingen und 


jelbſt über den Verlauf der wichtigſten 


er Aus⸗ 
ſchluß der Offentlichkeit könne den Eindruck er⸗ 
wecken, als ob der Angeklagte etwas zu vertuſchen 


„gleich verwies Geheimrat Bumm auf die . 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 20. Juli. (W. ⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 20. Juli. i 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Die Tätigleit der Engländer nahm in einzelnen Abſchnitten zu. 
Meteren nördlich von Merris und ſüdlich von Bieux⸗Berquin griff der Feind am 
Vormittag an. In Meteren faßte er Fuß. Im übrigen wurde er abgewieſen und 


ließ Gefangene in unſerer Hand. 


kündeten Fortführung der Angriffe an. 


nöedliche Flußufer zurück. 
Srtlihe Kämpfe ſüdweſtlich und 


die im vollen Umfange erreicht wurden. 


Aufgaben zurücknehmen. 


erkundigt habe. Er habe auch auf die gynäkologi⸗ 
ſchen Sektionen großes Gewicht gelegt, die aller⸗ 
dings immer dasſelbe Bild einer Bauchfellentzün⸗ 
dung böten. 


Der Prößident reſumiert aus der Verhandlung, 
daß zwiſchen Prof. Noeßler und Prof. Henkel ein 
ſehr geſpanntes Verhältnis beſtanden haben müſſe. 
Zur Frage der Schwungerſchaftsunterbrechung 
lagen in dem Gutachten des Geheimrats Bu m m 
(Berlin) verſchiedene Leitgedanken vor, in denen 
ausgeführt wird: Eine Steriliſation iſt dann be⸗ 
Te 1 wenn ſie erfolgt, um die mit einer mögli⸗ 
chen Erneuerung der Schwangerſchaft entſtehende 
erſchlimmerung der Krankheit der Schwangeren 
u verhüten. In Fällen ſchwerer, al er 
Lungen uber rale iſt eine Totalexſtirpation an⸗ 
ebracht, um neben den Gefahren der Schwanger⸗ 
ſchaft auch noch die Einwirkung der Genitalfunt- 
tionen auf den Stoffwechſel zu vermeiden. Bei den 
Frauen der Jenenſer Klinik wurde in 47 Fällen 
16 mal die Anterbrechung ausgeführt, 31 mal 
wurde ein konzeptionsverhindernde Eingriff hin⸗ 
zugefügt und 13 mal die Steriliſation vorgenom⸗ 
men, 16 mal die Total⸗Exſtirpation. Zum Ver⸗ 


der Berliner Frauenklinik, wo allein von 36 Fäl⸗ 
len aktiver Tüberkuloſe 21 mal die einfache An⸗ 
terbrechung und 15 mal die Totalexſtirpation aus⸗ 
geführt wurde. Gegenüber dieſen Zahlen zeich⸗ 
nen ſich die der Jenenſer Univerſttätsklinik keines⸗ 
egs durch eine hohe Operationsrequenz aus. 
rade bezüglich des gefährlichen Eingriffs der 
Totalexſtirpation weiſe die Jenenſer Klinik ge⸗ 
ringere Zahlen auf als die Berliner. Geht man 
die einzelnen Fälle durch, ſo darf man annehmen, 
daß die Mehrzahl der operierten Frauen ſich nicht 
nur über den an ihnen vorgenommenen Ein⸗ 
riff beklagen werden, ſondern ſich einer durch die 
otalexſtirpation gefeſtigten Geſundheit erfreuen. 
— Es wurde feſtgeſtellt, daß Geheimrat Bumm in 
allen Fällen der Anfruchtbarmachung das Vor⸗ 
gehen des Angeſchuldigten für gerechtfertigt hält. 
In einem Fall in dem dem Obergutachter die In⸗ 
dikgtion des Beſchuldigten zweifelhaft erſcheint, 
weiſt dieſer nach, daß dem Obergutachter der rich⸗ 
tige Befund offenbar nicht vorgelegen habe. 


Zeuge Prof. Roeßle erklärt noch, daß nicht 
er die Schuld an dem ſchlechten Verhältnis zu 
Prof. Henkel trage. Beweis dafür ſei, daß er noch 
dei jeder Aniverſitäts⸗Vakanz auf der Berufungs⸗ 
liſte ſtehe. re 

Unter Ausſchluß der Offentlichkeit werden wei⸗ 
ter einige Fälle aus der Privatpraxis des Ange⸗ 
ſchuldigten erörtert. Da auch noch das Verhältnis 
des Prof. Henkel zu den Fakulitätsmitgliedern er⸗ 


e werden ſoll, dürfte die Verhandlung erſt 
ektionen 


morgen zu Ende gehen, 


der trotz zäheſter feindlicher Gegenwehr in glänzender Weiſe gelang, eine Ver⸗ 
breiterung der Angriffsbaſis für den deutſchen Vorſtoß beiderſeits Neims zu 
ſchaffen und ſtarke feindliche Kräfte anzuziehen und zu feſſeln. Die feindliche 
Führung ſetzte denn auch ſofort an dieſer Stelle ſtarke Reſerven ein und unter⸗ 
nahm bereits am erſten Tage äußerſt blutige, jedoch völlig ergebnisloſe Gegen⸗ 
angriffen. Während ſich hier an der neuen Marne⸗Front der Feind verblutete, 
mußte er den Deutſchen den großen taktiſchen Erfolg öſtlich Reims laſſen, wo die 
in den Champagne⸗Schlachten der Jahre 1915 und 1917 von den Franzoſen wild 
umſtrittenen Höhen ſüdlich der Linie Nauroy—Moronvillers von uns genommen 
wurden. Der Vorſtoß auf das ſüdliche Marne⸗Afer in ſeiner ganzen Bedrohlich⸗ 
keit für den Feind löſte ferner gänzlich die langerwartete franzöſiſche Gegen⸗ 
offenſive aus, die Joch zwiſchen der Aisne und nordweſtlich Chateau⸗Thierry an⸗ 
ſetzte. Sie endete trotz zweier Kampftage voll rückſichtsloſeſter Kraftanſtrengung 
und Blytvergeudung mit einem Mißerfolge für den Entente⸗Generaliſſtmus, der 
den erſtrebten Durchbruch vereitelt ſah. Damit war die Aufgabe der auf dem 
Südmarne⸗Ufer kämpfenden deutſchen Truppen voll gelöſt, ein weiteres Feſt⸗ 
halten der dort gewonnenen Linien unnötig. Die deutſche Führung konnte nun⸗ 
mehr die übergegangenen Truppen wieder auf das Nordufer zu neuen, wichtigeren 


Gegen 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Zwiſchen Aisne und Marne nimmt die Schlacht ihren Fortgang. Von neuem 
ſetzte der Feind zum Durchbruch auf der ganzen Kampffront an. Panzerwagen 
drangen am frühen Morgen in Teile unſerer vorderen Linien ein. Nach erbitter⸗ 
tem Kampfe war gegen Mittag der erſte Stoß des Feindes auf die Höhen ſüdweſt⸗ 
lich von Soiſſons—weſtlich von Hartennes —öſtlich von Neuilly —nordweſtlich von 
Chateau⸗Thierry zum Scheitern gebracht. Die von Fliegern im Anmarſch auf das 
Schlachtfeld gemeldeten und von ihnen wirkſam bekämpften feindlichen Kolonnen 


Sie erfolgten gegen Abend nach ſtärkſter 


Feuerſteigerung. Zwiſchen Aisne und Ourcg brachen fie in unſerem Gegenſtoß, 
füdlich des Ourcg meiſt ſchon in unſerem Feuer zuſammen. Nördlich von Sar⸗ 
tennes warfen wir den Feind über ſeine Ausgangslinien hinaus zurück. Südlich 
der Morne tagsüber mäßige Seuertäfigleit. Südöſtlich von Mareuil wurden er⸗ 
neute Teilangriſſe des Feindes abgewieſen. Während der Nacht nahmen wir 
unſere ſüdlich der Marne ſtehenden Truppen, vom Feinde unbemerkt, auf das 


öſtlich von Neims. Nordweſtlich von 


Syusin wurden franzöſiſche Vorſtöße blutig abgewieſen. 


eſtern wurden wiederum 30 feindliche Flugzeuge und 7 Feſſelballone ab⸗ 
geſchoſſen. Leutnant Loewenhardt errang ſeinen 40. und 41., Leutnant Menkhoff 
ſeinen 39., Hauptmann Berthold feinen 28., Oberleutnant Loerter ſeinen 27., 
Leutnant Jacob ſeinen 24. und Leutnant Koennecke ſeinen 22. Luftſieg. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter: udendorff. 


Zum UÜferwechſel an der Marne. 


Berlin, 20. Juli. 


Die glänzende Ausführung des abermaligen Aferwechſels über den breiten 
Strom, der unbemerkt vom Feinde vor ſich ging, ſtellt eine neue hervorragende 
Leiſtung der deutſchen Führung und Truppe dar. Mit dem Vorſtoß auf das ſüd⸗ 
liche Marne-Ufer waren verſchiedene Abſichten der deutſchen Führung verbunden, 


Zunächſt galt es, durch den Aferwechſel, 


Letzte Nachrichten. 


Ein erfolgreicher Kampfflieger gefallen. 

Poſen, 20. Juli. Leutnant Hans Kirſch⸗ 
ſtein, Inhaber des Ordens Pour le Merite, 
der älteſte Sohn des hieſigen Regierungs⸗ 
präſidenten, iſt den Heldentod geſtorben. Er 
hat bekanntlich eine größere Anzahl feindlicher 
Flugzeuge abgeſchoſſen. 
Der neue Staatsſekretär des Außern im Amte. 

Berlin, 20. Juli. Staatsſekretär von Hintze 
hat heute ſein Amt angetreten. 


Die Ermordung des Exe Zaren Nikolaus beſtätigt. 

Berlin, 20. Juli. Nach einer aus Moskau 
hier eingegangenen Meldung iſt der frühere Zar 
von Rußland am 16. d. Mts. in Jekaterinburg er 
ſchoſſen worden. Anlaß dazu war das Heranrücken 
tſchecho⸗flowakiſcher Banden, denen die rote Ural⸗ 
Regierung den früheren Zar nicht lebend über⸗ 
liefern wollte. 


Stürmiſche Sitzung der franzſiſchen Kammer. 


Bern, 20. Juli. Lyoner Zeitungen zu⸗ 
folge kam es in der Kammerſitzung vom 17. 
Juli zu außerordentlich ſcharfen Auseinander⸗ 
ſetzungen und Zwiſchenfällen. Der Deputierte 
Joubert interpellierte die Regierung über die 
Zurückhaltung eines Teils der Front⸗ 
entſchädigung der Soldaten, die ihnen mit 
Sparbüchern gutgeſchrieben werde. Clemen⸗ 
cean habe die Beſchlüſſe des Parlaments ver⸗ 
letzt, die beſtimmten, daß die ganze Entſchädi⸗ 
gung der Truppen in bar ausgezahlt werde. 
Clemenceau hätte beſſer getan, die Verteidi⸗ 
gung des Chemin⸗des⸗Dames vorzubereiten. 
(Vei dieſen Worten brach auf der äußerſten 
Linken ein Beifallſturm aus, während bei den 
übrigen Bänken proteſtiert wurde.) Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Abraim erwiderte, die Regierung 
handle lediglich im Intereſſe der Soldaten. 
Der ſozialiſtiſche Deputierte Jeanbon prote⸗ 
ſtierte gegen die Ausführungen des Unter 
ſtaatsſekretärs. Es kam zu einem lebhaften 
Wortgefecht zwiſchen der Rechten und Linken. 
Minutenlanger Tumultunterbrach die Sitzung. 
Der Deputierte Mayeras rief: Im Mai 1918 


BEN — — — EIER: 


or Fick des Kabinett Clemenceau den CThemin⸗ 


des⸗Dames einnehmen! Der Tumult ver⸗ 
ſchärfte ſich. Mayeras, von zahlreichen So⸗ 
zialiſten unterſtützt, brachte eine Tagesordnung 
Bei wonach die Regierung das Stirafdeiret 
zurücknehmen ſolle. Bei lebhafter Erregung 
Be bei Stimmenthaltung der Sozialiſten 
wurden 366 Stimmen gegen den Antrag Mas 
heras abgegeben. Bei Beſprechung der Inter⸗ 
pellation über die fehlerhafte Leitung des 
Automobilweſens der Armee beſchwerte fi der 
Deputierte Ponchet über die graße Vert 

und die ſchlechte Verwertung 
In den letzten Monaten ſeien 
Verwaltungszweige über 14 Millionen unnötig 
ausgegeebn worden. Seitdem das Automobil⸗ 
weſen der Heeresleitung unterſtehe, habe ſich 
der Automobildienſt ſehr verſchlechtert. 


Japans Intervention in Sibirien. 
Amſterdam, 28 Juli. Neuter meldet aus 
Tokio: Japan hat beſchloſſen, in Sibi zu inter⸗ 
venieren. Die notwendigen Maßnahmen find ges 
trofſen. 


Franzößiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 28 Juli. Der an 
zöſiſche Heeresbericht vom 13. 7 

lautet: Zwiſchen Aisn 


che fran⸗ 
zuli nachmittags 
tarııe brachen 
Biderſtand der 
heranführten, 


eutſchen, die neue e 
und machten geſtern gegen Tagesende einen 
merklichen Fortſchritt. Sie erhöhten die Ge⸗ 
fangenenzahl. Die Schlacht geht mit Erbitte⸗ 
rung weiter. Auf der gar Front weſtlich 
von Reims machten die Franzoſen geſtern leb⸗ 
hafte Angeiffe. Südlich der Marne nahmen 
die Franzoſen Mont Voiſin wieder und ver⸗ 
jagten den Feind aus den Waldrändern öſt⸗ 
lich von Oeuilln. Nördlich des Fluſſes rückten 
die Franzoſen im Königswalde und im Cor 
ton⸗Walde vor und ſchoben die franzöſiſche 
Linie zwiſchen Lapoterne und Pourch 1 Kilo⸗ 
meter nach Weſten vor. nördlich 
nahmen die Italiener die re⸗Mühle und 
gewannen Gelände in der Gegend von Vouilly. 
Im Laufe ihres Vorgehens nahmen die Fran⸗ 
zoſen 4 Geſchütze und 30 Maſchinengewehre und 
machten 400 Gefangene. Zwiſchen Montdidier 
und Noyon, ſowie in der Woevre⸗Ebene brach⸗ 
ten Handſtreiche in die deutſchen Linien unge⸗ 
fähr 100 Gefangene ein. 


2 


Meiter 


Die Aufgaben der ukrafniſchen Regierung. 

Kiew, 19. Juli. Laut Zeitungsmeldun⸗ 
gen wies der Hetman bei einem Empfang von 
Vertretern ſchweizeriſcher und ſchwediſcher Zei⸗ 
tungen auf die Aufgaben bei der Errichtung 
der neuen Staatsordnung in der Ukraine hin. 
Die großen Güter müßten unbedingt veemin⸗ 
dert werden, ohne dabei das Beſitzrecht auſzu⸗ 
geben. Schwierig ſei die Schaffung eines 
neuen Verwaltungsapparats, da ein großer 
Mangel an gebildeten Beamten beſteht. An 
ein parlamentariſches Syſtem ſei zunächſt noch 
nicht zu denken. Die Regierung ſtrebe nach 
Schaffung einer Armee. Die Tätigkeit der 
Entente⸗Agenten ſei leider immer noch bemerk⸗ 
bar. Der Hetman wünſcht, Beziehungen zu 


A ———. —;ñ —;fñ ??] —— . ä iZ0mꝛ.ñ̃̃ñxꝑʒ́ ᷣͤ—ü—r ... 1 den neutralen Staaten anzuknüpfen. 


Waſhington, 28. Juli. Neuter meldet: 
Das Schiffahrtsamt teilt mit, daß das Schiff 
„Weſtover“ (5000 Tonnen) am 11. Juli in den 
europäiſchen Gewäſſern torpediert und verſenkt 
worden iſt. 82 Mann wurden gerettet, 10, da⸗ 
von 2 Offiziere, werden vermißt. 

Der Cunard⸗Dampfer „Carpathia“ (13 603 
Tonnen), nach dem Auslande beſtimmt, wurde 
am 17. Juli im Atlantiſchen Ozean torpediert. 
Die Überlebenden werden morgen gelandet. 


Berliner Börſe. 

Bei ſtarker Zurſiahaltung der Börſenkreiſe, und da auch 
vom Privatpublffum nur Aufträge in geringener Zahl vorlagen, 
hat die Geſchäftsſtile an der Börſe womöglich noch einen 
höheren Grad, erreicht als in den Vorlagen. Die Kursbilbung 
war dabei nicht einheitlich. Weitere leichte Rückgänge für die 
führenden zu ſchwankenden Kurſen gehaltenen Panlere waren 
zwar in Mehrzahl, doch find auch für einige wenige Monton⸗ 

und Elektroaktien leichthin Beſſerungen feſtzuſtellen. Später 
kamen fie nur ganz gelegentlich zu Umſätzen, und die Börfe 
bekundete durchweg gute Wiederſtandskraft. Auch am Renten- 
markt droht das Geſchäft bei unveränderten Kurſen nahen 
vollftändig. 


— — — b m, 
Drenfein u. Koppel — Arthur Keppel NG. in Berlin. 


| 
Erfolgreiche Arbeit unſerer Unterjeebonte. 


Die Verwaltung hat einem Aktionär auf Anfrage misgetellt, 


daß die Fabriken des Unternehmens bis Ende dieſes Jahres 
en 5 1 verſehen ſelen. Welches Ergebnis das Ges‘ 
chäftsjahr 1918 bringen werde, könne die Verwaltung nicht 
agen, da noch nicht einmal die Hälfte des Jahres vorüber fehl 


2 P tea 2 
Nolferung der Devſſen⸗Kiteze an der Berlinzr Börſe. 


Für telegraphlſche a. 18. Juli. d. 17. Juli. 

85 8 Ausg aplingen Geld | Brief Geld 3 1 
Hofand (100 Fl.) 280,50 | 281,— 280,50 281,— 
Hänemark (100 Kronen) 172,50 173,.— 172,50 173. 
Schweden (100 Kronen) 94.25 191.75 191,25 | 191,78 
Norwegen (10) Kronen) 174,25 | 174.75 174.25 174,75 
Schweiz (100 Frances) 140,25 140,75 140,25 140,75 
Oeſterreich⸗Ungarn (100 Ar) 62,05 52,15 52,05 | 62,15 
Bulgarien (100 Leva) 19,.— 29,50 79,— | 79,59 
Ronftantinepel 2085| 20,95 2085| 20.9 
Spanien (180 Pe ſetas) FFT 
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Meteorologiſche Veobachtnugen zu Thorn 
vam 20. Juli, früh 7 Uhr. = 

Barsmeterftand: 766 m 

Waſſerſtand der Welchlel: 0,22 Meter. 

Lufttemperatur: 14 Grad Collins. * 

[Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 

| Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Temperatur: 

25 rod Celſſus, niebrigſte ＋ 11 Grad Celſius. 


1 
— _ 
| Wetteraufſage. 

i (Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vcsorausſichtliche Witterung für Sonntag den 21. Juli: 
1 Heiter, warm, meiſt trocken. . 


Artushof. 


Nie Bereinigung der Mufikfrenme 


Freitag morgens entſchlief nach langem Leiden | u Sonntag den 21. Juli, Tafel IRIS . hat für die im nächſten Winter geplanten 
unſere gute Mutter, Groß⸗ und Argroßmutter 


. von 1—3 Uhr: 5 
m Umterhaltungsmusil. 6 Konzertabende 
—— 5 5 K * nachſtehende Künſtler gewonnen: 

Grosse . ER 1. Freitag den 18. Oktober: Frl. Artot de Padiila, 


Sopran, königl. Hofoper — Berlin; 
am Klavier Begleitung und Soli 


Antonya Biernacka. 


Thorn » Moder, 20. Juli 1918. 


Im tiefſten Schmerze: N Tzer 1 dler I Prof. Mayer-Mahr, Berlin. 
8 eibefitzeri u © 2 Ae 2. Dienstag den 26. November: Paul Laubenthal 
Th. Borkowska, Gärtnereibefigerin, ee Deutſches Opernhaus-Charlottenburg;; ö 
nebſt Kindern und Verwandten. Sonntag den 21. Juli: Begleitung und Soli durch einen Klavierkünſtler. 
5 Die Beerdigung findet Sonntag um 3 Uhr vom Trauer⸗ 2 e 3. Sonnabend den 7. Dezember: Ad. Busch- Berlin, 
bauſe Geretſtraße 39 aus ſtatt. — Tafel Musik, — | Violine; Begleitung Frau Busch. 


4. Freitag den 17. Januar: e 


Berlin. 


5. Dienstag den 25. Februar: Schlusnus, Baß, 
königl. Hofoper — Berlin; Begleitung und Soli 

durch einen Klapierkünſtler. N 
6. Montag, 24. März: Sonnatenabend Prof. Schnabel, 
8 Berlin, Klavier. * 
Prof. Flesch, Berlin, Violine. 


von i—2!/, Uhr. 


{ LT RR a. 
Verſendung von Brennholz. Abend Konzert 


Die Verſender von Brennholz werden erſucht, Sendungen 
im Laufe der nächſten drei Wochen abzubefördern, da nur bis 
zu dieſem Zeitpunkt Stellung von Eiſenbahnwagen möglich 
ſein wird. 


Abonnements zu ſämtlichen 6 Konzerten können noch bei 
Herrn Justus Wallis gezeichnet werden. 


Der Gerhi äßtsaus ſchuft. 


Model, Keich⸗buntdirektor 


Kriegsamtſtelle Danzig. 


Mulaſſen⸗ 
lotterie. 


. 9. 


Bekanntmachung. e 


Herr Raphael Wolff in il nigl. 
hot jein Amt als vereidigter Sach preuß 
verſtändiger für Glas, Porzellan, 7 
Steingut und Steingeſchirr niedergelegt, 
weshalb er in unſerer Lifte der ver-| Ju der am 13. und 14. Auguſt 


Preussischer Hof 


au, Sachverſtändigen gelöſcht 9295 a IR Ziehung ner 2, Kfaſſe be 
worden ift, EN 
Thorn den 19. Juli 1918, + |, \ „ von Tirolertrup (ppe Luſtige Schlieſeeer, 5 
Die Handelskammer zu Thorn. 2 4 8 Loſe ſowie Telenh. 944. Culmer Chauſſee 53. velevh. 94 
Laengner. 1 40 20 10 Mark Auftreten Nünſtler J. Ranges. Sonntag den 21. Juli 1918: 
Oeffentliche Dombrowski, Anfang des Konzerts 4 Uhr nachm. 


ſötaſe Militär- I. Samilien-Dorfellang 


des brillanten Juli⸗Programms! 


155 1 2 
Zwangs ver steigerung. | St Fassade .Sa ee 


—Alatz. „ Jernſprecher 842. 842. 


Großer Saal. Kino-Variété. 


zontag den 22. d. Mts. N U. a.: 
5 ic re 89 1 — Fuhrleute eichhal liges Programm. Irmgard en Operettenſängerin. 
Izölligen Rollwagen, zum Aufuhr von Rundholz von Bahn ö 5 Vorſtellung Anfang 7 Er Harry!!! Ferry-Ferry! 


hof Mocker nach meinem Sägewerk Thorn⸗ 
Mocker ſofort geſucht. 
G. Sopnart. Dampfſägemerk. 


Junge Kaufmannswilwe 


wünſcht Beſchäftigung, gleich welcher Art. 
Angebote unter B. 2151 an die Ges 
fine der ae 


weibl. Humoriſt. 


Minerva, feinkomiſches Geſangsduett. 
Sylivyde! A. v. Lies, 
Phantaſie⸗Tänzerin. Vortragskünſtlerin. 


WW. Büscher. 
Einzig in ſeiner Art daſtehender Gedankenakt. 


5 | neh art il, Doane eee, 


Außerdem: Der größte Schlager der Gegenwart! 
a 6 . 


Geſangskomiker. 


rue 


2 lange Sitzbretter 
für Leiterwagen 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise verſteigern, 
außerdem: 


einen 2 f zölligen 
Arbeitswagen. 


Verſammlung der Käufer Graudenzer- | 

fireße 23 gegenüber dem Mititärfrtedgof. 9 
Die Verſteigerung findet beitimmt ftattk | "" 
Thorn den 20. Juli 1918. 


‚_ Knauf, Gerichtsvollzieher. 


don 1 f! ie Ber Ge a nerborfeln. 


Song den 21. Su: 


Großes Promenadenkonzert, 


a und gemanbte ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ⸗Batls. Inf⸗Regts. Nr. 61. 5 anz neu für Thorn. 
8 anz: Maſchinenſchreiberin 5 10 1 Obermuſikmeiſter e ehe 151 90 8 ä Gewissen!! 
7 geſucht. nfang 4 Uhr intrikt pro Perſon 30 Pfg. ein m! 
Unterricht. Aronsohn, Juſtizrat. Hochachtungsvoll ‚Gr Behrend. Lebensbild in Bra Spieldauer 45 Minuten. 
b F . Berfonen: 
Zu dem im Auguſt d. Js. ſtattfindend. — wi — Frau v. Walden, Wii A. v. Lies. 
Tanzlurſus 1 e E Tivoli. — enen ne 
8 m Arbeiter i W. Büscher. 
bee ener p. 1 Jaume r ae 
Elise Funk. A f ger, Seebeben, Großes Streich⸗Konzert. 


Anfang der Vorſtellung 5 Uhr nachmittags. 3 
Die Direktion. \ 


Sardederacheiten und Schlächter ichter 1 Krebssnppe, mE - 


tellt für dauernde Beſchäftigung 155 ein 
___Soditke. Königſtraße 25. 5. 


Buchdrucker⸗ 
Lehrling 


kann ſofort oder Michaeli eintreten in 


3 Am Sonntag den 21. Juni 1918: 
3 Grobe Milſtär und Famiiſen⸗Berſtellung. 
a 


2 Sei günjtiger Witterung, Vorſtellung im Garten. 


Reparaturen } Hochachtungsvoll 
aller Art werden ſauber ausgeführt von Sonferneniairit Shorn-Dotır, Franz Grzeskowiak. 
J. Schielmann, Dachdecker, Viehmarktſtraße. — i 
Then: Macher, Bahnbolltr. 10. Tiſchler und z οοοοοοοοοοοοοοοοοο EB . Sal 
| mprebhlite Meidinennrbeiter |$ ___Bürgergarten. b 


werden noch bis Anfang Yuguft angenom. 


D. Kenoch, Alff. Markt 24. 


Lebende 


Edelkrebſe 


_Unterhaltungsmufit, 


Humor. 


JJ 


ur Nufführung gefangen? 


ai. Galioni, Soubretie und Frl. Gilbot, in ihrem brillanten 


. ⸗Kinderdarſtellerin. und vortrefflichen Tuchmalakt. 


. Sonnlag, 21. Juli, 7 Uhr: 
2. Gaſtſpiel Marie Janowska 


1 98 1 e fi Keitzi-Koitzmi, bunter Komiker. Kleinkuniih 
(Suppen und Tafel) billigſt De 9 f N Frl. Brock, „Hivier n. ü leinkunſtbühne vom Jun in Poſen. 
stets vorräft ig. ki er he: Vortragskünſtlerin. plaſtiſche Darſtellung. ; in ; Zum 2. male! 


Mauerſtraße „Mauerſtraße 1012. | ( ff 5 


Totte feichefig 


Dienstag und Freilag auf dem 
Wochenmarkie. Bestellungen jederzeit. 


Scheffler, Feruruf 415. 


Herr Rohland, der Mann mit dem Löwengebiß. 
Außerdem 2 Poſſen: 


Fa ee Die Rose von Stambul. 
Die Liebe im Wirtshaus. Der liebes hungrige Rekrut. 


Täglich ab 7 Uhr: = 
es % Dienstag. 5 5 e 24. Juli, 


Jer glänzende 


Sees 


2 Schwank in 1 Akt Burleske in 1 Akt. 3: und 4. Gelee Marin Janoms- 
\ Kut In Cs ladet en ein a see 5 die Spielleſſung. 2 Juli Spielplan Pie Rose von Stambul 
I | f | f et ie 8 — Et 16 di K R 

int f 2 Oe . 
| al ö Ie 0. Ponte, Anigenerhaueife * * Darſteller . Nun E. 8. verlaren 
fir. 


0. Domke, Anngemechsmei fer, RE * Gru nhol. 1 


a für eine Bahnyofswirtigaft nach - Sonntag den 21. Juli: 


IB Großes Garten⸗Konzert, 


Servisnfeänl, J. Mfellftänl., Aach 
mam fell mie nrrſagaljed. Branche.] ausgeführt von der Kapelle des erf, Batls Inf Rente. Mr. 178 


u Ecke Talſtr.— Baldfir.— Jordan. 
Belohnung an 


Waldſtraße 15, 2, 


Geſtern vormittags eine qui" 
dene Damenuhr mit Arm ⸗ 
band verloren. Der ehrliche Finder 


| ereifen berger, 


das urkomiſche Der ge, 
Sonntag den 21. Juli 1918: 


bllarten, 


1 die ſchönſte Muſik fürs Haus und 
zum Wandern. 


J U { 
Schulen, Zieheralben in größter en TE Anfang 4 Ahr. Eintritt 20 Pfg. 2 große 2 In ber Geige > nn 1 
LU m 4 
ö nenne gewerbsmäßiger Steliennermittler, Vorſtellungen. : ‚augsbent, Nee 8285 1 


Muſikhaus 


Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. Täglicher Kalender 


ie Bene, Siiken | 09 „ur Grünhof N 5 
. Zielke. Suche: wie geen ein, W * u Le 7 5 e 

| 2 a für porn ee S 115 5 5 in A82|8|3|2|8|$|8 
vierfräul. für Thorn und außerhalb. g 5 5 8 3 5 38 
Junges, gebildetes Mädchen Hein Emm Nitschmere, I Großes Montagsgartenkonzert, 5 Beiniee jepatiert * ö EE 
5 ächern bis zur 4. Klaſſe Rache gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, & Juli 1 2223 24 25 2627 
5 20 . 85708 feder unter E. 2165 Thorn. Bäderitraße 29. Telenhon 382. | ausgeführt von der Kapelle des Erſ⸗Batls. Inf⸗Regts. Nr. 176. N F 28 29 30 31 — — 
Daene der. Preſſe. erbeten. Anfang 4 Uhr. Ende 10 Ahr. Eintritt 30 Pfg. Kinder fret. 5 mi , Sin. a. f ep. m. Kochg eu | 1-1 || 1] 2] 3 
v. 1. 8. zu verm. Seglerftr. 10, 5 6 8 9 10 


- Sntamerfifieiten, Junge, geb. Dae, 


* as 85 e evangel., 25 Jahre alt, hübſche Ele 


100 Mart Belehnung 


ar zahle Demijenigen, der mir zur Wieder⸗ 


WI 


ese Rämpe. 


iglaferei nun i 
g, nicht unvermögend, wünſcht Be⸗ 
Fritz — Neuſtädti cher Markt 14. kanntſchaft mit beſſerem, ſolidem Herrn Sonntag den 21. Juli: 5 erlangung meines abhanden gekommenen 9 10 11 12 1314 
Heute und morgen Vormittag [Ei 1 „ ag 5 if N [ * 2 99 21 20 — 5 z 
wiften mögl. m unter F. 1 
friſches Fleiſch, an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbet. Militür⸗Streichkonzert. Hun 9 er 0 MN ee 
ee Same ON gegeben und dei Hoer, Schäferhund), verhilft. 
Noßichlächterei Zenkon.? ner. G. Krause, traße ierzu zweites Blat 


Anfang 4 Abr. . N Eintritt W. 


1 


Ar. 160. 


— 


n 


Politiſche Tagesſchau. 

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe. 
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus erledigte 
die erſte Leſung des Budgetproviſoriums ſowie die 
Debatte über die dringlichen Anfragen und ver⸗ 
wies das Budgetproviſorium an den Budgetaus⸗ 
ſchuß. Im Laufe der Debatte appellierte der Pole 
Jaworsky an die deutſchen Parteien, die Polen 
nicht in Oppofition zu treiben und dadurch der En⸗ 
tente den Triumph der Verweigerung der Kriegs⸗ 
kredite zu bereiten. Er drückte die Überzeugung 
aus, daß die auſtro⸗polniſche Löſung für Öfterreid) 
der einzige Weg ſei, wenn es ſeine Großmacht⸗ 
ſtellung nicht verlieren will. Der Akrainer Keſt 
Lexwicki beklagte die Terroriſierung der ukra⸗ 
iniſchen Bevölkerung und die Poloniſierungs⸗ 
beſtrebungen im Cholmer Bezirke. Er warnte die 
Regierung vor Mißachtung des Breſter Vertrages. 
Die Betonung des deutſchen Kurſes durch den Mi⸗ 
niſterpräſidenten ſei ein Mißgriff. Oſterreich⸗Angarn 
würde weder deutſch noch flawiſch ſein. Ernäh⸗ 
rungsminiſter Paul beſprach in eingehendſter 
Weiſe die Ernährungsfragen und betonte, daß am 
beſtehenden Syſtem feſtgehalten werden müſſe. Die 
neue Ernte in Frühgetreide werde im allge⸗ 
meinen ein befriedigendes Ergebnis liefern. Recht 
gut wären die Ausſichten der Kartoffel⸗ und 
Roggenernte. : 


Die diplomatiſchen Beziehungen des Batifans. 
„Secolo“ berichtet, daß die Kanzlei des Vati⸗ 
kans augenblicklich zu allen Staaten diplomatiſche 
Beziehungen herzuſtellen ſucht. Der Wiederauf⸗ 
nahme der Beziehungen zu Portugal und China 
ſoll nun auch die Schaffung einer diplomatiſchen 
Vertretung in der Schweiz folgen. 


Beſchwerde Caillaux 
Caillaux hat in einem Brief an den Kammer⸗ 
präfidenten Widerſpruch erhoben gegen die Ver⸗ 
ſchleppung feiner Anterſuchung. Er hat gleichzeitig 
der Kammerkommiſſton, die ſeinerzeit die Ermäch⸗ 
tigung zu ſeiner Verfolgung zu prüfen hatte, neue 


Die Frage der Monarchie in Finnland. 

Die finniſche Regierung hat einer Abordnung 
des Landtags mitgeteilt, daß ſie abgehen werde, 
wenn die monarchiſche Regierungsform nicht durch⸗ 
geführt werden könne. Die Regierung ſei nämlich 
der Anſicht, daß allein durch Einführung der 
Monarchie die Selbſtändigkeit des Landes verbürgt 
werden könne und muß daher bei abſchlägiger 
Entſcheidung des Landtages die Verantwortung 
ablehnen. 


Der finniſche Landtag 
billigte die Friedensverträge zwſchen Finnland 
und der Donau⸗Monarchie, der Türkei und Bul⸗ 
garien. 5 


Die finniſch⸗ruſſiſchen Friedensverhandlungen. 

Für die finniſch⸗ruſſiſchen Friedensverhandlun⸗ 
gen, die demnächſt beginnen ſollen, wurde der bis⸗ 
herige ſkandinaviſche Bolſchewikigeſandte Wo⸗ 
rowski zum Vorſitzenden der ruſſiſchen Ab⸗ 
ordnung ernannt. 


In der eumäniſchen Kammer 

hat der Abgeordnete Stolojan eine Anfrage 
eingebracht über das Interview, das Take Jonescu 
dem „Corriere della Sera“ gab, wonach das Land 
und der König heute noch Anhänger der Politik 
Bratianus wären. Miniſterpräſident Marg⸗ 
hiloman erklärte hierzu: Was Seine Majeſtät 
den König anbelangt, erkläre ich, daß niemand er⸗ 
mächtigt geweſen iſt oder ermächtigt iſt, für die 
Krone zu ſprechen. Was die politiſche Geſinnung 
des Landes betrifft, fo kann allein die Regierung 
fie zum Ausdruck bringen. Lediglich die Handlun⸗ 
gen der Regierung verpflichten Rumänien gegen⸗ 
über dem Ausland. Die Regierung iſt zur Macht 
berufen worden durch das Vertrauen des Königs. 
Die Wahlen haben dieſes Vertrauen bekräftigt. Es 
iſt feſſenfeſt begründet. Ich kann nur verſichern, 
daß die Erklärungen des Herrn Take Jonescu 
durchaus der Wahrheit widerſprechen. — Die Er⸗ 
klärungen des Minifterpräfiventen fanden leb⸗ 
haften Beifall. 


Mißbräuche der Anterſuchung zur Kenntnis ge⸗ 


bracht, insbeſondere die Benutzung von gefälſchten 


Die Anklage gegen Maly. 

Nach einer Havasmeldung hielt der Staats⸗ 
anwalt vor dem oberſten Gerichtshof in Paris 
eine heftige Anklagerede, die zu dem Schluß kam, 
daß die Mitſchuld Malvys an dem Verrat, der die 
Exiſtenz des Landes bedroht habe, unzweifelhaft 
ſei. Malvy habe ſich eines Verbrechens ſchuldig 
gemacht, das bei Zubilligung mildernder Amſtände 
mit einer Höchſtſtrafe von fünf Jahren Internie⸗ 
rung in einer Feſtung bedroht ſei. Er, der Staars⸗ 
anwalt, ſei überzeugt, daß der Gerichtshof den An⸗ 

geklagten ſchuldig sprechen werde. 
England vor allgemeinen Wahlen. 

Wie „Algemeen Handelsblad“ aus London er⸗ 
fährt, find die „Einpeitſcher“ der Parteien der An⸗ 
ficht, daß Ende November allgemeine Wahlen zu 
erwarten find. 


Berliner Brief. 5 


Es iſt der Ton, der die Muſtt macht, — auch 
beim Durchhalten. Der Üt aber hier nachgerade 
unſchön, unerträglich faſt geworden. Ich meine 
heute nicht den Ton da oben, wo man regiere: und 
verprdnet, diplomatiſtert und fo; wenn der nichts 
taugt, wenn etwa gar die falſche Friedensflöte ge⸗ 
blaſen wird, fo wird der, bezw. die Falſchſpteler, 
von der — entſchuldigen Sie das oft gewagte Bild! 
— „kochenden Volksſeele“ alsbald hinweggeblaſen, 
wie wir das mehrfach erlebt haben. Der Ton 
mitten unter uns aber iſt es, den ich anklage. 
Es hertſcht eine allgemeine, gleich ruppige und 
öffentliche Unmanier im Verkehrston 
Spreeathens. Man bann fie nicht völlig auf die 
Verärgerungen durch all die ſozialiſtiſch gefärbten 
Kartenzwangs⸗Segnungen ohne Ende und deren 
Folgewirkungen zurückführen; denn ſonſt hätte 
man die falſchen Töne doch ſchon in den früheren 
Jahren gleich unangenehm heraushören müſſen. 
Aber es war im Gegenteil doch eine Weile, zumal 
am Anfang all der Kriegsdinge, ganz nett. Wenn 
ſo die Extrablätter von den Siegen von Hand zu 
Hand gingen, man fie einander freundlich weirer⸗ 
reichte, auf der Straße, im Wagen, in den Gaſt⸗ 
wirtſchaften; wenn der jteifite Geheimrat ſich zum 
alten Mütterchen neigte, um eähr die alle beſeeli⸗ 
gende Siegeskunde gleichfalls mitzuteilen; wenn 
Fremde einander im Überſchwange des Stolzes die 
Hände ſchüttelten uſw. Oder wenn ſich die Menge 
in den Straßen ſtaute, um Feldgraue, die beim Ge⸗ 
fange ihres Scheideliedes „Die Vöglein im Walde“ 
ausrückten, vorüberzulaſſen, da war ſchöne Nüh⸗ 
rung in aller Augen und Weſen zu ſpüren. Mit 
einem Wort Es war der gute Ton in allen Kriegs⸗ 


lagen. Nachgerade, wie geſagt, iſt der Ton unter 
uns unleidlich geworden. Kratzbürſtiſch, gereizt, 
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Ein engeres Bündnis zwiſchen England 
und Amerika? 

Wie die „Weekly Dispatch“ berichtet, ſchweben 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Groß⸗ 
britannien Verhandlungen zur Schaffung eines 
Offenſtv⸗ und Defenſivbündniſſes. 


2 deutſches Reich. 


b Berlin, 19. Juſt 1918. 

— Die Kronprinzeſſin iſt mit den kronprinz⸗ 
lichen Kindern in Bad Sooden eingetroffen, wo fie 
im Haus Hanſtein Wohnung genommen hat. 

— Von den Höfen. Marie Chriſtine verwitwete 
Königin von Spanien, geborene kaiſerliche Prin⸗ 
zeſſin und Erzherzogin von Sſterreich, vollendet am 
21. Juli ihr 60. Lebensjahr. — Agathe Prinzeſſin 
(Friedrich Wilhelm) von Preußen, geborene Prin⸗ 
zeſſin von Ratibor und Corvey, erreicht am 24. 
Juli das 30. Lebensjahr. — Charlotte Herzogin 


des Bundesrats wurde den vom Reichstag ange⸗ 


SR | 
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übner⸗Schmolln. Hier, durch die Mitbeſitzer 
GE iger“ veröffentlicht die Ver. Darren Habrifbeiter Karte kgm Guts⸗ 
ee Der „Staatsanzeiger veröffentlicht die Ver⸗ beſitzer N. Nübner begrüßt, wur chſt die 


em S 
gebrannt, im Winter neuerbaut und in Betrieb 
genommen, jetzt nicht arbeitete. Nach einem der 
Zuckerfabrikation ähnlichen Verfahren werden jähr⸗ 
lich 60—100 000 Zentner, vor dem Kriege vor⸗ 
wiegend aus Rußland bezogene Zuckerrüben, zu 
Speiſeſyrup verarbeitet, während der Rückſtand. 
„Preßling“ genannt, ein wertvolle ttermittel 
de erlichen 


neralleutnant v. Schöler, den Oberſten von Fiſcher, 
den Major Schelle und den Leutnant d. R. Thuy. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, ſcheidet 
der kaiſerliche Kommiſſar und Militärinſpekteur 
der freiwilligen Krankenpfleger Fürſt zu Solms⸗ 
Baruth auf ſeinen Antrag aus feinem bisherigen . 3 a or era 
Amte. An ſeine Stelle tritt der bisherige General- W der 90 S 
delegierte⸗Oſt Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg. herde und des faſt ebenſo 

— In der am Freitag unter dem Vorſitz des beſtandes bildete. Nach einem a 
Stellvertreters des Reichskanzlers Wirklichen Ge⸗ rei, einer kurzen Fahrt durch die Felder bis auf 
heimen Rats von Payer abgehaltenen Vollſitzung 


den Weichſeldamm, wo den Herren Erklärungen 
über die Hochwaſſerverhältniſſe, die Damm⸗ und 
Waſſerbauten der Weichſel gegeben wurden, und 
nach einem ſchnell eingenommnen Imbiſſe, bei dem 
auch das fertige Produkt der Firma gekoſtet wurde, 
ging es mit Wagen durch die Thorner Stadtforſt 
nach Gut Breitenthal. 

Sogleich nach Eintreffen w 
des Herrn Gutsbeſitzers W 
fahrt durch die Gutsfelder un 
ſich eine Beſichtigung der Ställe 
beſtande und ein Vortrag des 
Größe, Vewirtſchaftung, V 
Gutes im Kriege und im F 
rigen Arbeiterverhältniſſe d 
ſchloß. Bei dem der Reiſegeſe 
Mittageſſen ſprach Herr Landtags 
ſekretär Gronowski⸗Eſſen den Gaſtg 
nächſt aller Dank aus, glaubte des 
jetzt ſagen zu dürfen, daß die Reife 
lich zur Klärung der vorhandenen, o 
ſchauungen des Weſtens über den Oſten u ume 
kehrt beitragen werde, und verſicherte, daß der Ar⸗ 
beiter im Weſten, in den Induſtr irke 
entwegt bis zum ſiegreichen Frieden ſeine Pf 
tun werde. 

Nach einer, das volle Intereſſe der Reſſeteil⸗ 
nehmer in Anſpruch nehmenden Beſichtigung der 
50 Hektar großen „bäuerlichen Viehzuchtwirtſchaft“ 
des Beſitzers Fehlauer, bei der der Be 
Hand buchmäßiger Aufzeichnungen einen 
über die Bewegungen und Veränder 
ſeinem Viehbeſtande während des Krieg 
den Dünger⸗ und Futtermittelankauf u: 
Milcherzeugung gibt, und der rund 309 
großen Beſitzung des Beſitzers Hermann Streß 
Gurske, wobei die Herren eine intenſive, von einem 
intelligenten Beſitzer geleitete i 
reichem Inventar und mod 
ausgeſtatteten Wirtſchaftsyöf 
guten Stand der Feldfrüchte 
rung erregten, gab es 
Kaffee. 

Dann ging die Fahrt 
Dorfes auf einer Anhöhe 
der Reiſeteilnehmer von 9 
gebenen, ſchönen Pfarrkirche ; 


nommenen Steuergeſetzentwürfen zugeſtimmt. Als 
Sitz des Reichsfinanzhofes wurde München in 
Ausſicht genommen. 

— Der Abgeordnete v. Bonin⸗Bahrenbuſch 
(konſ.) hat, weil der Neichstag die Strafverfolgung 
gegen ihn wegen angeblicher Steuerhinterziehung 
nicht genehmigte, ſeiner Ankündigung gemäß ſein 
Reichstagsmandat niedergelegt. Er bemerkte dazu, 
die Schuld an der Beläſtigung der Wähler treffe 
die Mehrheit des Reichstags, die auf den guten 
Ruf der Mitglieder keinen Wert zu legen ſcheine. 
— Das Abgeordnetenhaus hatte ſeine Zuſtimmung 
für Einleitung der Strafverfolgung in Würdigung 
der Gründe des Abg. von Bonin erteilt. 

— Bei der Landtagserſatzwahl im Wahfkreiſe 
Hofgeismar wurde der konſervative Kandidat, 
Rittergutsbeſitzer v. Storkhauſen einſtimmig ge 
wählt. Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt. 

— Zur Bekämpfung der Wohnungsnot ſtellte 
die Stadt Dortmund 3 100 000 Mark zur Ver⸗ 
fügung. i 

— Die ſtädtiſchen Körperſchaften in Werdau 
i. V. haben die Einführung der Unverheirateten- 
ſteuer beſchloſſen. Sie beginnt bei Einkommen von 
2200 Mark mit 5. v. H. und ſteigt bis zu 25 v. H. 
der Gemeindeſteuer. 


rem Vieh⸗ 
rn über 


d die i 
en Gegend an⸗ 


aft gegebenen 


Bericht über die Aufklärungswoche 
im Thorner Landkreiſe. 


Die Aufklärungswoche im Often hat einen 
durchaus befriedigenden Verlauf genommen und, 
wie allgemein verſichert worden iſt, ganz weſent⸗ 
lich zur Verſtändigung zwiſchen Oſt und Weſt, 

iſchen Stadt und Land beigetragen. Ein an⸗ 
ſchauliches Bild von dem Verlauf der Bereijung 
des Landkreiſes Thorn am 1. und 2. Juli geben 
die nachſtehenden Berichte. 

So ſchreibt Beſitzer Fehlauer⸗Gurske, der 
in Gemeinſchaft mit Herrn Pfarrer Baſedow⸗ 
Gurske 11 Herren durch Ortſchaften und Güter der 
Thorner Stadtniederung geführt hat: „Nach einem 
lichtvollen Vortrage des Herrn Landrats über die 
Geſchichte des Landkreiſes Thorn fuhren die Herren 
der Abteilung 1 mit dem Frühzuge der Kleinbahn 
nach der Halteſtelle Schmolln — Breitenthal. Auf 
der Fahrt wurde von der Führung über die land⸗ 
wirtschaftlichen und Beſitzderhältniſſe, über An⸗ 
ſiedelung und Konfeſſion des Reiſebezirks auf⸗ 
geklärt. In vier, für dieſen Tag gütigſt bereit⸗ 


erſten Zeiten 


Den Beſchluß des wohlgelungenen, von ſchön⸗ 
ſtem Wetter begleiteten Reiſetages bildete ein ge⸗ 
mütliches Zuſammenſein der Reiſeteil 

etwa 15 Beſitzern der Niederung bei nom Land⸗ 
kreiſe Thorn gegebenem Abendbrot und einem Glas 
Bier. Während des recht regen Gedanken⸗ 
austauſches, bei dem ſich Weſtländer und Oſtländer, 


—. h — 


eilnehmer mit 


verletzt gebärdet man ſich aus geringfügigſten An⸗ 
läſſen. Am gräßlichſten ergeht es dir als Frage⸗ 
ſteller, etwa auf der Straße, am Schalter oder gar 
bei einer ver zahlloſen Kriegsgeſellſchaften an die 
uns des Krieges ewig gleichgeſtellte Ahr gebunden 
hat, im Laden vor allem Bekommſt du überhaupt 
Antwort, ſo wenig bereitwillig und meiſt erſt nach 
langem Warten; dann aber tönt die Stimme des 
Antwortenden aus weiter Ferne, denn der — 
meiſtens iſt es eine „die“ — ſieht dich garnicht an, 
fteht hachnäſig über dich hinweg, als wärſt du Kohl⸗ 
rübe oder ſonſt unintereſſantes Gemüſe. „Bitte 
die Pupille!“ pflegte man früher zu ſagen, wenn 
man ſeinem Gegenüber zutrank. Jetzt kriegt man 
fo leicht keinen Augenaufſchlag aus ſchönem Antlitz 
mehr zu ſehen. Das Ewig⸗Wefbliche zieht ſich zu 
hoch hinan; fie überheben ſich, die Damen von der 
Tippmaſchine, vom Ladentiſch, bei den Brotkarten⸗ 
kommiſſionen nicht nunder, Ihnen iſt die Eigen⸗ 
ſchaft des Kriegsmann⸗Erſatzes in das Köpfchen 
geſtiegen und hat ihnen das Augenmaß dafür ge⸗ 
nommen, was ſie ſelbſt für ihren beſcheidenen Teil 
im Großen und Ganzen des Durchhaltenden aus⸗ 
machen. Erſteht uns lein Kriegs⸗Knigge in dieſen 
Nöten? Vor allem kut not, daß wir jeder, gleich 
viel, ob Daheim oder unterwegs, mehr Selbſt⸗ 
erziehung üben. Wir haben, als ein Volk von 
aktiven und paſſiven Siegern, wie es die Geſchichte 
noch nicht geſehen, eine Würde auch nach außen hin 
zu wahren, nicht aber miteinander zu verkehren 
wie Proleten ohne Lebensart. Kulturmenſchen, 
werdet wieder nett zu einander! Und ihr kleinen, 
„Mägdelein, die der Herrgott uf jo wunderfein,“ 
opfert alleſamt den Grazien. daß es wieder 


Freude mache, euch zu huldigen, wie in Tagen des 


vornehmeren allgemeinen öffentlichen Benehmens! 
Werden wir nun bald auch ohne Strümpfe 
auf dem Kriegspfade wandeln? Die Reichs⸗ 


bekleidungsſtelle ermahnt die Bevölkerung 
eindringlich, ſich das Barfußgehen anzugewöhnen. 
Man habe — fo fast fie — in verſchiedenen 
Städten die erfreuliche Beobachtung machen können, 
daß ſich Leute beiderlei Geſchlechts keineswegs 
ſcheuten, Holzſandalen ohne Strümpfe zu tragen. 
Zur Streckung unſerer Vorräte an Webwaren ſei 
es ſehr zu wünſchen, daß ſich dieſer Brauch immer 
mehr einbürgere. Leider gäbe es immer noch viele, 
die ſich davor ſcheuten, ſich mit bloßen Füßen auf 
der Straße ſehen zu laſſen, aus Furcht, ſich lächer⸗ 
lich zu machen. Da ſei nur notwendig, daß ein⸗ 
zelne mit gutem Beiſpiel vorangingen, bemerkt die 
„Reichs ent kleidungsſtelle“, wie man fie nach 
dieſem Streben wohl umbenamſen muß, dann werde 
der Bann gebrochen ſein. Darum, Barfüßler, Bar⸗ 
füßlerinnen heraus! Ob es von den letzteren trotz 
des gütlichen Zuredens von dieſer und anderen 
Stellen viele in Berlin geben wird, erſcheint 
zweifelhaft; in Eitelkeitsfragen iſt der Krieg an 
ſich dem anziehenden Geſchlecht bisher ein untaug⸗ 
licher Erzieher geweſen. Sie ziehen mehr an als 
vordem; da ſollten ſie die Strümpfe ausziehen, die 
niedlichen durchbrochenen Strümpfchen, und zeigen, 
ſo ſie das — Hühnerauge ſitzen haben? „Mit 
nichten!“ werden fie ſchnippiſch abwinken. — 
Selbige Reichsſtelle hat ſich nun auch auf die Be⸗ 
wirtſchaftung gebrauchter Stepp⸗ und Daunen⸗ 
decken, ſowie der Matratzen uſw. geworfen, wenig⸗ 
ſtens ſie den Kommunalverbänden anheimgeſtellt. 
So ſetzt uns die Behörde ſozuſagen den Poliziſten 
ans Bett und an den Schrank, wie ſie ihn beim 


ſtachlig⸗ruppige, Tochter des deutſchen Reiches (der 
Pflanzen) wird auch die getreueſte ſein. Sie wird 
dafür ſorgen, daß wir wieder an Kleiderſtoffen 
hereinbekommen, was man uns fort und fort ab⸗ 
knöpft an Getragenem und Vorrätigem. Die 
Brenneffel, für deren Anbau ſich ſchon Bis⸗ 
marck ſeinerzeit eingeſetzt hat, reift ihrem Kriegs⸗ 
triumph als Stoffſpenderin entgegen. In Schönow 
bei Zehlendorf, hart am Teltow⸗Kanal, können 
wir jetzt ſehen, wie es mit der Neſſel⸗Plantage im 
Großen zu handhaben iſt. Auf dem Verſuchsfelde 
der Neſſelanbau⸗Geſellſchaft ſtehen dort die Stauden 
hoch aufgeſchoſſen auf einer Fläche von 20 Morgen. 
In einigen Wochen wird die Ernte beginnen und 
werden die Stengel in die Fabriken wandern, die 
ſie aufſchleißen, um daraus den Kriegsfaden für 
neues Tuch zu gewinnen. Die Laufbahn der an⸗ 
ſpruchsloſen Neſſel wird in Bälde allenthalben 
glänzend werden, ſodaß die einſt allein geſchätzte 
amerikaniſche Baumwolle darüber gelb werden wird 
vor Neid. Übrigens gab es Neſſelhemden bei uns 
in Deutſchland ſchon vor 2000 Jahren, wie unſere 
Volksmärchen am beſten beweiſen. Der Krieg 
Prachte alſo das Gute, Alte wieder zu Ehren. So 
dürften ſich unſere Hausfrauen bald die öden 
Truhen wieder mit köſtlichem Linnen und Stoff 
der Neſſel füllen, es ſei denn, daß ſich eine Kriegs⸗ 
geſellſchaft in dieſe jo hoffnungsvollen Neſſeln ſetzt! 
„Wie nertreibe ich die ſpaniſche Grippe?“ 
Antwort (nach dem „Kladderadatſch“): „Du läßt 
fie von einer Kriegsgeſellſchaft „reſtlos erfaſſen“, 
die dann einen Höchſtpreis feſtſetzt. Nach den bis⸗ 
Landwirt neben Kuh und Henne pflanzt. Alles, herigen Erfahrungen verſchwindet das Objekt (die 
damit immer mehr „herauskommt“. Ob und Krankheit) im Nu.“ Die Kriegsgeſellſchaft aber, 
wie mehreres wieder her einzukriegen it, die uns das leiſten wird, ſoll leider erſt entdeckt 
darüber zerbricht man ſich weniger den Kopf. And werden. Bis dahin üben wir unjeren Humor an 
es kommt doch jo ſehr viel mehr darauf an. Doch] den anderen, die nicht alle werden 
halt! Eine, die allerärmſte, wenn auch 
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Lochum das 


mad ſpraach 


tber den ehren von Nah⸗ 
Mungwmiltelnt der Stubt Bochnm. Nedalteur 
Rürup Eſſen brachte Gefühle des Dankes, 


eine 
der Bewunderung und = Freude Aber das Ge 
ſehene, Gehörte und Erlebte zum Ausdruck, Ge⸗ 
schäftsführer Heinrichsbauer vom Beamten 
ee e ee ee 
usdehnung biejer während des 
Weltkrieges, und Ismereinsjelretär Herrig 
aus Altenßgunden verglich weſtliche und öftli 
Verhältnißße, indem er das Geſehene neben 
ee e Koabes 
gung an chart er Landes 
ſtelte. Alle Redner waren voll Dam, voll An⸗ 
erkennung, voll Befriedigung und ernteten den all⸗ 
ER ifall ihrer Neiſegefährten. 

u ſchnell nahte die eideſtunde. Noch ein 
kurzes Schluß und Abſchiedswort des Pfarrers 
Baſedow ein letztes Händeſchütteln, und pünkt⸗ 
lich auf die Minnte, wie das ganze Reiseprogramm 
eingehalten worden war, wurde auf wieder geſtell⸗ 
ten n werken bie Nuckſahrt nuch Thora an 
getreten. 

Die Zuſammenkunſt hat in allen Teilnehmern, 
in ven weitbentfinen wie in den Dftbeniidien, die 
2 55 beſtärkt, daß Oft und Weſt zuſammenhalten 
Müſſen, können und werden; daß aber auch der 
Weſten wie der Oſten vieles voneinander zu lernen 
und manches früher Gehörte zu berichtigen haben.“ 


Abteikung 2 ſtand unter Führung des Herrn 
F Wol 1 55 Rh in 
Culmſee Bürgermeiſter 


ich⸗CTulmſee ra: 
Nach kurzer Beſichtigung der Knaben⸗Mittelſchu 

und der Nahrungsmittelſtelle des Artilleriedepots 
in Thorn wurde in der Mittelſtandsküche in Thorn 


ein aus Backobſt und Klötzen beſtehendes. kriegs⸗ 


N 


ei Stallungen wurde auf der Gartenterraſſe 


mäßiges, aber ſehr . Mahl einge⸗ 
Kommen und dann die Bereifung des Culmſeer 
Teiles des f angetreten. Herr Kreis⸗ 
inſpeltor Wolff gibt darüber folgenden 
immungs bericht: 
Wir Tulmſeer harten Glück mit unſerer G 
hrung in der Aufklärungswoche: BE 
gen durften, wer I ch und bezeichnend Fiir 
e Verhältniſſe des Oftens, und unfere Gruppe 
faßte ſich zuſammen aus ungewöhnlich aufnahme⸗ 
igen Männern, sel- male men im beſten Sinne, 
vun weitreichendem Einfluß auf die Maſſen der 
gear rung im Weiten. Offenen Auges 
nd ſie umhergegangen und werden in der Heimat 
über das Geſchaute anſchaulichen Bericht geben 
Wunen. Und man wird if Anuben; denn das 
Vertrunen weiter Volkskreiſe bat fie hierher ge⸗ 
ſandt, und das rechte Wort, ihre Erfahrungen und 
Erlebniſſe auszubreiten, ſteht ihnen zu Gebote. Sie 
werden von unſeren ſchönen Stadt⸗ und Landſchulen 
erzähſen, in denen ihnen ein „Grüß Gott!“ aus 
Kinderkehlen die Seele hob, von der Zuckerfabrik 
Tulmſee, deres gewaltige Muſteranlage auch den 
. ed der ae x und 
ung abnötigde, von herzlicher Aufnahme im 
udien eee = vor allem Kunde 
m don den enden gene und Weizen⸗ 
der de die > Ernte ent 5 


wieder da 
werten &ie Dale 
ent Auge geſehen mit einem wicht 


„Abteilung 3“, ſchrelbt Oberlehrer Dr. Kruſe 
au . „fuhr unter Führung des Ritterguts⸗ 
ters Branska⸗Girlau und Oberlehrer Jo⸗ 
annes= Thorn nach 0 Birglau. 
Auf der alten, heude in Verwaltung des Ober⸗ 
amtmannes Haß ba befindlichen Ordens⸗ 
Wurden zunächſt die Weiden und Felder 


de Nach einem Blick in die Mohn: und 
me des Schloſſes, die zu einem reichen Alter⸗ 
ſeum .eusgelialtet find, und einem Gan 


eingenommen, das die zu ihrem erkrank⸗ 

Gatten ins Feld geeilte Hausherrin in gaſt⸗ 
Ache: Weiſe hatte bexeitſtellen lassen. Von der 
des Walles bot ſich ein Blick in die weite 


ſelniederung in beſonderer Schönheit. Die 
1 
15 


u daun weiter nach dem Anſiedlerdorf 
2 n der Schule des Lehrers Schröder 
18 fröhlicher Kindergelang bie, Gälte aus dem 
München⸗Gladbacher Ferienkinder waren 

er unter der munteren kleinen Schar u 
Send Grühe an die tliche Heimat. Lehrer 
. er erzählte von der 


en an der 
ee, un der 


2 nden. 
75 Heben laben 


erfef 
Dann wurden die Kühe 
Anſtedler Voigtländer beſichtigt. Sie 
Egger einen Einbkick in die treue, fleißige 
beit diefer aus der Provinz Sachſen ſtammenden 
Siedler, die es zu einem gediegenen, blühenden 

ande gebracht haben. Mutter Voigtländer 


Wo 
erfriſchte ißren Beſuch durch ſelöſtgepflückte Kir 
Vurch die Fluren von Dorf Bir I und als 
Sag die Fahrt daun nach Gut Rentſchrau, dem 
9 Außen Ontsbetziehe, den mir kennen lernten. 
it Stolz e der Beſizer Herr Hude feine 
2 die auth hier zumteil unter den Einflüſſen 
Zzudenbeit gelitten haben. Umſomehr leuch⸗ 
teen feine Angen, als er auf ein in voller Ahren⸗ 
Be daſtehendes Weizenfeld hinweiſen konnte. 
n G durch die Ställe und den in muſter⸗ 
5 er Ordunng daliegenden weiten Gutshof 
Brite die Beſucher dann in das Herrenhaus, wo 
es die liebenswürdige Hausherrin ſich nicht hatte 
nehmen laſſen, ein Mittagsmahl zu bereiten, das 
die Erinnerung an ſchönſte Friedenszeiten wachrief. 
An . ee ö wen im 1 au 95 
reichlich eg es Tages einer der Teil- 
nehmer in 9 . Panzest „Würden He hier 
Oſten hezangebilder.“ 
Über Hohenhauſen, wo die in dem alten Guts⸗ 
Sc untergebrachte Schule, der Betſaal, 


N die 

weſternwohmeng befihtigt wurden, fuhren die 
Wagen dann nach Rittergut Girkau. m Herr 
Branzia, ber 3 Landwirt, durfte mit 
Stolz feine Felder und Ställe zeigen. Seinen lehr⸗ 
ner sungen danken wir tiefe Einblicke 
in die öſtliche Jandwirtſchaft. Es war rührend zu 
ſehen, wie auf dem Getreideſpeicher die Mägde 
die knappen, den einzelnen Inſaſſen des Gutes, 
Menſch und Vieh, a zuſtehenden Getreidemengen 


angehäufelt und ön mit Arabesken verziert 


PEN 


Fer geſchriebenen Bericht zu en: 


| 


der cn Führung von Oberlehr 
nes di 


ib fel Paſtor Hubert aus Eiſerfeld (Sieg) 
En auf dem Bahnhof in Allenſtein ni 

„Nach dem fachlichen und klaren Vortra 
Herrn Landrats Dr. Kleemann begab ſich 6 
A4 unter der kundigen Leitung des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Btewald und des Bürgermeiſters Kühn⸗ 
baum vom Kreishaus Hber die Weichſelfäßre nir, 
Podgorz, um dort zunächſt die Brauerei, die Gas⸗ 
anſtalt und das Waſſerwerk zu beſichtigen. Wenn 
dieſe induſtriellen Werke hinſichtlich ihrer Anlage 
und ihres Amfanges auch nichts beſonderes 7 
bieten hatten, umſo freudiger anerkannten wir die 
Alkurateſſe und Sauberkeit, die wir in ihnen vor⸗ 
fanden. Die alte Forderung von der Achtung der 
Reiftung des anderen trat bei der Beſichtigung leb⸗ 

ſt in unſere und: Nach dem gemeinſamen 
Frühſtück im Gaſthauſe Meyer gings zur Schule. 

s waren geweckte, intereſſierte und ſaubere 
Kinder, die uns ſchöne Lieder vortrugen und ihre 
kriegswirtſchaftlichen Kenntniſſe zum beſten gaben. 
Nach dem Mittageſſen, das wiederum im 10 5 
Meyer gemeinſam eingenommen wurde, gings teils 
mit der Eiſenbahn, teils mit freundlichſt zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Wagen in die Neſſauer Weichſel⸗ 
niederung, wo der neuangeſegte Weichſeldamm, ſo⸗ 
wie die Beſitzungen von Fr. Dopslaff und Ge 
eingehend in 9 en genommen wurden. 
waren ſehr angenehm überraſcht durch die wohl⸗ 
Welch ten . Wieſen und Weiden. Die ganze 

eichſelniederung brachte es uns klar zum Aus⸗ 
druck, daß in ihr fleißige und verſtändige Männer 
wohnen, die mit Ausdauer und Umſicht der Land⸗ 
rolrtſchaft obliegen. Sie ee uns Männer aus 
dem induſtriellen Weſten tief und unvergeßlich in 
die Seele mit ihrem Gottesfrieden. 


* 


Die Stadt Podgorg hat es ſich nicht nehmen 


laſſen, uns den Tag über zu bewirten; und am 
Abend lu 15 uns ſogar zu einem kleinen Feſtmahl 
ein, das wir im Gaſthaufe Romann mit Bürgern 
aus Podgorz und Beſitzern aus Nudak, Stewken 
und Balkau gemeinſam einnahmen. Gewür 
wurde das Mahl durch eine re Rede des 
Kreisſchulinſpektors Biewald, der die beſuchten 
Werke und Befitzungen unter die Loſung ſtellte: 
Aus eigener Kraft.“ Es antworteten ihm der 
Arbeiter ekretär, Stadtverordnete Gilſing aus 
Bochum und Paſtor Hubert aus Eiſerfeld. Beide 
waren des Lobes und der Anerkennung ob des 
Geſehenen voll und gaben der Überzeugung Aus⸗ 
druck, daß die Landwirtſchaft im Oſten und die 
Induſtrie im Weſten ſich ebenbürtig und gleich⸗ 
wertig gegenüberſtehen. Wenn ſie in ihrem 
Siegeswillen nicht erlahmten, würde ein dent⸗ 
ſcher Friede der gewiſſe Lohn fein“ | 
Diefe el des Landkreiſes Thorn durch 
le 4 ſchildert e e ee Bie⸗ 
wald⸗Thorn in folgendem anſchaulichen Bericht: 


Der Beſichti ng ſchloß ſich ein von Herrn $ 
geſtiftetes ſtück, der Beſuch der ev. Volksſchule 
und des Gase und Waſſerwerkes an. In der Schule 
gefiel es den Teilnehmern beſonders gut, und noch 
am Abende wurde ich gebeten, dem Rektor den 


dend wurde, ſchloß den Vor⸗ 

ner erklärte, daß ſie wo 
ſo rei 

eſten das 


Aue 
Häuſern der Befiger Dopsla 
den Arbeiter dem Bauern näher. i 
Das Zuſammenſein im Kaiſerhof bildete einen 
ſchönen Abſchluß des ſchönen Tages. In ange⸗ 
regtem Geſpräch wurden die Erfahrungen, die man 
im Weſten wie im Oſten während des Krieges 
gemacht, ausgetauſcht, beiberfeitiges Verſtändnis 
anbahnend. ER: 
Die Weſtdeutſchen erkannten ſchließlich durch 
eines Sprechers Mund an, daß ſie als Beſiegte vor 
uns ſtänden, indem ſie ſich den Oſten ganz anders 
gedacht, als ſie ihn nun gefunden hätten. x 
Die Oſtdeutſchen ihrerſeits litten nicht, daß die 
Weſtdeutſchen ihr Abendbrot bezahlten, vielleicht 
das zum Zeichen, daß ſie ſich in ihrer Schuld fühl⸗ 
ten, indem uns hier im Oſten doch im großen und 
ganzen kein ſo knappes Leben zugemutet wird 
wie jenen. 
Zum Schluß ließen uns die anweſenden Beſitzer 
ur Eiſenbahnbrücke fahren. Noch einmal wander⸗ 
en wir ein Stück mteinander, dann trennten wir 
uns mit einem kräftigen Händedruck. Die Weſt⸗ 
deutſchen dankten für den genußreichen Tag, und 
ich ging heim mit dem Bewußtſein, mancherlei, 
17 e teils Freude Schaffendes, erlebt 
zu haben. 
Der 2. Juli vereinigte die Abteilungen 1, 3 
und 4 unter der Führung des Herrn Landrats Dr. 
Kleemann und brachte 20 Teilnehmer mit dem 
Kleinbahnzuge nach Leibitſch. In ſtrömendem 
Regen wurde der kurze Weg von der Halteſtelle 
Leibitſch bis zur Drewenzbrücke und damit zur ehe: 
maligen Grenze des ehemaligen heiligen ruſſiſchen 
Reiches zurückgelegt. Ein Betreten des geheiligten 
Bodens ſcheiterte an der Gewiſſenhaftigkeit des 
Brücken⸗ und Grenzpoſtens. 


feine Eindrücke und Erinnerungen in ſolgen⸗ 


ruppe | 
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N Mühle gütigſt gereich⸗ 
n af D * 


Bei dem von der 
iß ze La lee⸗ 


ben J 


mann in ku 


Nas 
und durch 
erſchloſſen 


1 5 ens⸗ 


zur Verfügung 


habe. ' 
Mit dem lanmäßigen 
Thorn⸗Mocker zurück, wo der Ma 
würdigſter Weiſe zwei Omnibuſſe 
geſtellt hatte zur Fahrt nach der Stärkefabrik und 
SR G g Während die Stärkefabrik, 
urch die Herr Direktor Schubert 
in der er intereſſante Erklärungen über Art 
des Betriebes gab, ſtill laß, herrſchte im Schlacht⸗ 
ee etrieb, da e Militärverwaltung 
frainer Vieh für die Militärkonſervenfabrik ab⸗ 
ſchlachtete. Herr Schlachthausdire Kolbe er⸗ 
läuterte in feſſelnder Weiſe den Betrieb und machte 
bemerkenswerte Mitteilungen über die durch den 
Oſtfrieden geſchaffene Lage hinſichtlich der Vieh⸗ 
verſorgung. 
Ein kurzer Marſch an der Weichſel entlang nach 
Thorn führte uns nach dem Artushof, wo ein ein⸗ 
faches, kriegsmäßiges Mahl, zu dem der Landkreis 
Thorn eingeladen hatte, alle vier Abteilungen ver⸗ 
einigte. Herr Paſtor Hubbert⸗Eiſerfeld (Sieg) 
ſprach in herzlichen Worten den Dank aller Teils 
nehmer aus und hob unter allgemeinem Beifall 
hervor, daß ſie hochbefriedigt Thorn Stadt und 

and verließen. Dann 8 ans Abſchied⸗ 
nehmen. Manch herzliches kwort wurde noch 
laut, und programmäßig verließ Gruppe A um 
2 Uhr 27 Minuten den Kreis Thorn.“ 


es nach 


Thorner Lolalplauderel. 


Die 51. Woche des vierten Kriegalah 
einen neuen, offenſivartigen Vorſtoß unferes Heeres 
95 1 deſſen Frucht die Schaffung eines Brücken⸗ 

pfes auf dem Südufer der Marne iſt. In der 
Schlacht bei Reims, öſtlich dieſes wichtigen Angel⸗ 
Pre iſt die Beute an Material gering geweſen 
a Foch nach Ferühmtem Muster, ſich beizeften auf 
eine zweite Linie zurückgezogen hatte, um mit voller 
Kraft an anderer Stelle, gegen die Paris bedroh⸗ 
lich ace Aisne—Marne⸗Front, ſeinerſeits 


einen Stoß zu führen. Welche politiſchen Folgen 
die neue Offenſtve in zwölfter Stunde des vierten 
Kriegsjahres haben wird, iſt noch nicht abzuſehen. 
Ein kräftiger Schlag iſt immer die beſte Unter⸗ 
ſtützung des Friedensangebots. Ob er die erwar⸗ 
tete Wirkung haben wird, wird weſentlich ab⸗ 
hängen von der 5 der — in Sſter⸗ 
reich, deſſen auf zweiten Seiten hinkenden Staats⸗ 
leitung Graf Czernin ſoeben den Text geleſen, und 
in Rußland, deſſen Bürgertum den Gedanken er⸗ 
mägt, gegen ntente und Bolſchewismus die 
W Hilfe anzurufen. 

ir hatten ſchon früher einmal auf das „Hands 
buch von Polen“ hingewieſen, dieſe friedliche = 


— — 


ſchaftliche Eroberung Polens durch die deut 
Gelehrtenwelt, der auf dieſem Gebiete die polniſche 
ein treuer Bundesgenoſſe Mitarbeiter geweſen. 
Das n Prachtwerk gibt in allen Wiſſens⸗ 
zweigen Auskunft über Land und Leute, in ziemlich 
gemeinverſtändlicher Darſtellung auch den Laien 


ſich nirgends in ſchärferen und feld am Horizont 
abzeichnet. Unſere Tonzyna und ſelbſt die Drewenz 
können natürlich nicht als Grenzſcheide 5 
Reiche gelten. Polen iſt in jeder 5 ein 
bergangsland. Pflanzengeographiſch gehört es 
zur farmatiſchen Provinz. Es kommen auch einige 
weſtliche Typen vor, wie die er l die bis zur 
Linie etwa von Oſtpreußen über Plozk nach Beß⸗ 
arabien vordrin ie Glockenheide, der Schmuck 
der Moore, Ginſter u. a.; aber die öſtlichen Ein⸗ 
wanderer überwiegen, beſonders im Buggebiet, 
und das ſehr häufige Auftreten des Evonymus ver⸗ 
rucoſus, eines Strauches mit auffällig warziger 
Rinde, gibt der Landſchaft einen ganz anderen 
Charakter; in Deutſchland iſt dieſer Strauch nur 
bis Trebnitz bei Breslau vorgedrungen. Auch die 
Tierwelt zeigt Unterſchiede von der weſtlichen. Die 
Blaurake kommt häufiger vor, die Dohle nähert 
ſich in der Form der oſteuropäiſchen Halsband⸗ 
dohle. Die Nachtigall überſchreitet nur an wenigen 
Stellen die e und wird öſtlich des Stromes 
vertreten durch Sa (Erithacus 1 
mela), der darum die „polniſche Nachtiga 2 
nannt wird. Faſanen, von denen N 
laus Auguſt große Züchtereien anlegte, die ſpäter 
aber verwilderten, haben jetzt ſehr abgenommen. 
Wilde Kaninchen kommen nur weſtlich der Weichſel 
vor. Neben dem Edelkrebs beherbergen die Bug ⸗ 
Euler einen minderwertigen, der an den langen 
chmalen Scheren leicht kenntlich 35 Statt der gelb⸗ 
bauchigen Unke der Hügellandſchaft des ſüdweſt⸗ 
lichen Mitteleuropa belebt in Polen die rothäuchige 
Anke das Flachland des Nordoſtens. In den 
Flüſſen herrſcht Barbe und Braſſe vor; der Weichſel⸗ 
lachs hat einen früheren Aufſtieg, als der O 
lachs. Baltiſche Fiſche wandern aber die Weichſel 
hinauf; ſo ſind bei Warſchau Flundern beobachtet 
worden. Der Aal it aus Niemen und Bug neuer⸗ 
dings in den Bripjet gelangt. In den Sümpfen 
leben Elch und Wildſchweine. Der Luchs iſt aus⸗ 
geſtorben. Der Wolf ſcheint nicht Standwild zu 
ein, ſondern nur Gaſtrollen zu geben. Der frühere 
tarte Waldbeſtand iſt jo vermindert, daß Maß⸗ 
regeln gegen das weitere Niederſchlagen getroffen 
werden müſſen. Nicht nur, daß die Bauernhäuſer 
aus Holz gebaut werden, auch als Hausbrand 
wurde Holz verwandt. Dazu kam die ſchlechte 
Pflege des Waldes. In den Wäldern iſt die ver⸗ 
krümmte Kiefer, durch den Fraß des Kieferntrieb⸗ 
wicklers, eine häufige Erſcheinung, wie in den Obſt⸗ 
ärten die ringförmig um die Zweige geklebten 
zier des Ringelſpinners; auch die Häufigkeit des 
Buntſpechts iſt auf die geringe Pflege des Waldes 
zurückzuführen. Verkrümmte Kiefern weiſt übri⸗ 
gens bei uns in auffälliger Menge das Alanen⸗ 
wäldchen auf; nicht verwechſeln hiermit ſind 
die wagerechten Umbiegungen des Geäſtes im 
Mipfel ſchlanker, hochſtämmiger Kiefern, die wohl 
aus eigenem Triebe des Baumes zum Schutze gegen 
die rauhen Winde erfolgen. Am den Waldbeſtand 
Polens wieder zu mehren, iſt vorgeſchlagen, die 
Häuſer aus Ziegeln zu bauen und als Hausbrand 
Torf. der in unbegrenzten Mengen vorbanden, und 
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führte und W 
die 


l f er Diet de Dont 
waer Steintohlenrevier, deſſen 1 um 
Jahre 1792 150 Tonnen, im Jahre 187 003 


der gegen 


Das 
3 


zu Gott zu beten!“ — ein düſteres Kapitel 


dar- bildet. Von allen Völkern, das ſpaniſche vielleicht 


ausgenommen, beſitzen die Polen die meiſten und 
eigentümlichſten 0 in denen ſich der Volks⸗ 
charakter ſpiegelt; ebhafti feit, lanterie und 
Der alle it kommen darin m Ausdruck. 
Der älteſte Tanz iſt der Polonez (Polonaiſe), das 
neben der Krakowiak, der anne und der Kuje⸗ 
wiak, die ſich aus ihrem Entßtehung Krakau, 
Maſuren und Kujawien weiter verbreitet haben, 
der Polonez über ganz Europa. Allgemein ver⸗ 
breitet in Polen find noch Oberek, Polka und Kozal. 
ie noch zum Krakowiak, wurden früher zu allen 
Tänzen beſtimmte Lieder geſungen. Reich iſt das 
polniſche Volk an eigenartigen Liedern; in Litauen 
wurden tauſend Volkslieder aufgezeichnet, in denen 
die Raute, das Symbol der Jungfräulichkeit, eine 
große Rolle ſpielt. Das Volk hatte auch eine 
eigene Mythologie. Neben Göttern des Himmels 
erſcheint darin auch die Göttin der Erde, Je 

baba, die eine . ommerlide) und eine ſchle 

(winterliche) Eigenſchaft hat und deshalb auch in 
zwei Geſta einer goldenen und einer eisernen, 


auftritt 

Man fp foviel von der Vermilberumg 
Jugend, die Abgeordeten Müller⸗Mei 
zu der Forderung veranlaßt hat, die Lehrer, die im 
arniſondienſt beſchäftigt, ihrem teherberuf 
urückzugeben, während andere die urzel des 
bels in der Schwächung der Autorität des Lehr⸗ 
herrn erblicken. In dieſem Weltkriege könnte man 
aber auch von einer Verwilderung der Erwachſenen 
ſprechen. Die Kla die in dieſer Woche aus 
Culm ertönte, daß ſelbſt die Scheu vor Entweihung 
der Gräber 5 iſt auch hier gehört wor 
den er Blumen von den Gräbern 


beschäftigt, auf das Gra 
hlen worden. In er 
fa die Einbruchsdiebſtähle; 

ch nur Diebſtähle waren, 
den erſten Raubüber 
dieſer A 
dem, jo 


er Nacht, oder wir müſſen uns auch hier, wie in 
Rußland, ſelbſt helfen durch Bildung einer „weißen 
Garde“, der alten Bürgerwehr oder Bitrgergarde, 
wie ſte früher in Zeiten der Not ins Leben —— 
wurde. Zu wünſchen wäre aber, daß die Nil 9 


BR nächtlichen Überfällen — 

s Wetter der Woche war, be in West 
und Süddeutſchland, andauernd dochſommerlich, mit 
einer Temperatur, die in weiten Teilen des Landes 


eſſelnd. Um einiges herauszugreifen, hat 30 Grad C. erreichte und überſchritt, und zal 

Küste wolen 35330 rliche reichen, weitverbreiteten Gewittern. . 
Grenze in dem Mittelgebirge mit der bekannten deutſchland hatte am M nachmittags 
Lyſa Gora (611 Meter) als höchſter Erhebung, a — — Sag de 85 = Berlin mE ex 
och gleicht auch dies mehr einer Hochebene, die kühler Wind don Nordwest r 


5 or 

das Queckſilber ſelbſt mittags unter 20 Grab hielt. 
In unſerem Kreiſe hatten wir warme Tage, mie 
einer von 27 am Mittwoch auf 32 Grab ſteigenden 
Höchſttemperatur, aber bei norpweſtlichen oder 

li Winden noch etwas kühle Nächte mit 11 

13 Grad E.; erſt der Freitag brachte bei 

eine Sommernacht, in der das 
unter 16 Grad 55 während 


aurü 
Landwirtſchaft war das Wetter 
die Kartoffelernte verſpricht ſo gut 
nun auch wieder Schweinezucht betrieben werben 
kann, und auch das Sommergetreide wird noch eins 
Mittelernte geben nach dem fachmänniſchen 
Urteil der Redner in der geohen Proteſtverſamm⸗ 


1 die ein 
Sandee dee i dee Boat dee 
der nördlichen Prop in Danzig veranſtaltet 
atten. Auch die Mile find bereite ne 
e a nee Eigene 
vorhanden, erſt werden. 
Mannigfaltiges. 
Die ſpauiſche Grippe) greift knmer 


weiter in Norwegen, und beſonders in den 
größeren Städten, um NE. Im Poſtgebänude zu 
Chriſtiania ift faſt das geſamte Perſonal erkrankt, 
und man fürchtet, daß der Poſtdienſt zeitweilig 
ganz eingeſtellt werden muß. Auch das Eiſendahn⸗ 
perſonal tft in ſehr großer Zahl erkrankt, ſodaß Bei 
gewiſſen Eiſenbahnen die Glterabfertigung bin 
aufs äußerſte eingeſchränkt werden mußte. Aus 
dieſem Grunde wird die Zuſtellung der Tele 
gramme ſehr verſpätet. — Nach Mitteilung von 
amtlicher Stelle find in der Schweizer Armee 
bisher 6800 Erkrankungen an der ſpaniſchen 
Grippe mit über 100 Todesfällen vorgekommen, 
was vielfach auf die mangelhaften ſanitären Vor 
richtungen in den Grenzorten, beſonders im Jura, 
zurückzuführen ift. — Auch in Konſtantinopel 
macht ſich ſeit mehreren Tagen eine leichte epide ⸗ 
miſche Krankheit unangenehm bemerkbar, die mit 
hohem Fieber und Halsſchmerzen einſetzt, und von 
angeſehenen türkiſchen Arzten für die jog. ſpaniſche 
Krankheit gehalten wird. Todesfälle ſind bisher 
nicht zu verzeichnen geweſen. 


Sinnſpruch. 

Nicht aus des Herzens bloßem Wunſche keimt 
Des Glückes ſchöne Götterpflanze auf. 

Der Menſch ſoll mit der Mühe Pflugſchar ſich 
Des Schickſals harten Boden öffnen, ſoll 

Des Glückes Erntetag ſich ſelbſt bereiten 


Und Taten in die off'nen Furchen ſtreu'n. 


| Angie mam. 


Nur Er Marken. I Grösste Auswahl. 
» Eigenes Geschäftshaus durch 4 Etagen. : 


Eine erstklassige | 


6 ala; 1 5 \ 
2 2 au nerinnfen 2) j 
5 4 — es — 

15 85 run ewe Eee 


RE 
Ich beabſichtige 68. 48 105 


ae 1 e 55 = — | 0 ; | Hotor-Dresch | 
> 105 Melle 1 9 ee melde | _ > a 5 2 2 a 2 Mm i 21 BE —— —. — — 3 | 
\ ae 1 5 5600 50% %%% > 9000000008 | g 
ri werden, find verpflichtet, die 1 g 8 70 0 m f mm 
| ger dr Mate e 5 K Zur Ernte 8 RB 2 
e die ber Lebens. | > empfehlen wir unſer Lager an ® für einzelne Reifen 1 auf Zeit 
Die bieger anSgegebenen Kartoffel: | [ in if) fllich M ſch © | genen Transporkſchäden, Diebstahl. Veraubung, Brand uw. 
| aden l "de fü Die get & I U f | ei ! NEN, — zu billigen Prämien übernimmt 
| 87 4 Tahiti | lemie unfer, gut fortiertes Lager an 2 Sransatlantifise Güterberficherungs«Beleiichaft in Berün.“ f 
Thorn den 19. Juli 1918. Er 0 teilen Nähere Auskunft erteilen: 75 Geld ı np: aug Mi 
Der Maglſtrat 2 ) ‘ ® | et Bub ir 
Se na? 2 Prompte und sachgemäße Ausführung von 2 die Stneral⸗Agentui⸗ Danzig Gustav Birkenfeld, Yominitswall Z. getz ena, von been, Bel; 
eklann Q ung dae Sie ane uſw., wende 
Die über das gehöft des Beſitzers ® Rep araturen, © Fernſprech Nr. 1289 2 Thor ‚ner Leithaus, | 
Beyer in Thorn-Mocker, Grandenzer⸗  insbefondere an Lokomobilen und Dreſchmaſchinen. 8 d die Ki Brüdenftr. 14, 2. Etage, Fernſprecher 881. | 
wegen e en » M ü t II ® Telephon Nr. 162 Adolf an Thorn e 6, — 5 
e onteurgeſtellang. 2 e if ga 5 Kan ie Roß Iant 
e deere fe Born & Schütze, N cher 
:Moder. za = = - — a 2 55 Aa 30. 
| 2 Thorn ® 4 ; 2 * eee e. 


5 
4 


Gute 5 er 5 
in jedes Heim 


bringen meine 


Sprechmaſchlnen 


2 mit eingebaut. Holz⸗Reſonanztrichter. 2 ö 
Bon Keinſten Formen bis zu gro 25 Schranl⸗ 
Salonapparaten vorr 25 


IR; Sin Bolten Muſterapparate 25 . 
eib: Köſſer⸗ und Miech⸗Apparate. 


5 genen ans neneflen Sperelle 
rc . Soldat | der Marie, u. a, — in größter 


mit l ohne . il 
u. Schlagleiſtenſyſtem, für Hand⸗, 
= 5 — . Göpels und Motorbetrieb. 
pe e 122 1— 6 Pferde in anerkannter Ausführung, 
leicht gehend. Pützmühlen, Häckſelmaſchinen, Rübenſchneider 
in allen 8 am Lager. Man verlange Abbildungen 
und Angebote. 


P. D & Co., Am er Tor 9. 


2 . Vertreter eo ru 


ü ſroßes Br Grun ui Did 


8 mit totem und lebendem Inven tar, prels- 

wert 775 verkaufen. Preis 47000 Mark. 
Frau Emilie Hass, 

5 Nußdorf bel Nheinsberg, Kreis Briefen, | 
1 5 | 
5 Verkaufe 
Aimmererhandwerkszeng 


Dentiſtin, 


Reuſtädtiſcher Markt 11. 


I. Be 


Sprechſtunden 9—1 und 2—0 r 5 
se? 8-12 Uhr. a As 


: eee, i 
Maſch nenichreben, 


Buchführun 


kehrt erfolgreſch, Dauer 5 


L. Friedewald, Biächerreziſer, 


Gerberſtaße 28—35, Bing. Schloßſtr. 


Grabeinfaſſangen 


im reicher Auswahl mab jeder 
Preislage liefert jofert 

A. Irmer, Thorn, 

Pe Culmer Chauſſee 1. 

* Crab denkmäler⸗ u. eee 


98. fund vieles mehr. Macker, Lindeuftr. 28. 


— —— 


— — —— —ů— ——ũ b 


.... ——— Ja verfaufen: 


rener, ſchw. Belenrhut, Panama, 
Nice Thürmann, 


3 hat, Etegere, Bettgeſt. m. Matratze. 
g Angebote unter BB. 2277 an die Ge⸗ 
5 1 = Bein» und e ee ee, 
18 Stettin, Fernruf 1068, 


N 


S889 


Glen, Nußbaum⸗Verſſtew, 
empfiehlt ns 3 nur zum Verkauf au Selbſtwer⸗ 
cher als preiswerte Bezugsquelle. 


# Auswahl. 
Puh 1 Bettſtell mit Matratzen 
N zu nerlaufen, Kleine Markiſtraße 4 ) 
Göppernifusfsche 22. 8 Berlangen Sie Preisliſte. 75 " | 
; d Vertreter überall gefacht! arg 1 Petite, 1 Nl 
Ane Platten werden günftig eingetauſcht. Ml Ses eeseeees sse onen nn oe u ke 
0670 & BOCH HIHH 1128 i Angebote unter 28. e an 


Göpel, Hin in nA ade porte. 
Dreſchmaſchinen und 


& 
® 
8 3 5 Gras⸗ N. Bettei dem eher zu verkaufen. Seine „EDIT. 
eee ® ® 15 — —— g zu verkaufen. Bergſtrahe 4. Hat, van,“ 
588885 82 Häckſelmaſchinen, 25 Heurechen eee anten 
>» BUN 
8 8 
® ® 
© ® 
i : 


SS 


Kinderwagen _ 
für Hand⸗, Göpel⸗ und Kraftbetrieb, bieten an Wear — 


E. Drewitz, G. m. b. H., Bank In E. Drewitz, if Ta Fra 
Eiſengiezerei u Muſchinenfabrik, G. m. b. H. | ee i 
ee 


e Gramoephen mit 7 Batten, 
ein Teſching, d mu, 


eee — — 


Srienueihtäne 1 ngball, 


BR 
pe — 
für Private und Behörden, mit und ohne Druck, — 
liefert zu zeitgemäßen Preiſen 
C. Dombromski'ſche guchdruckerei, 8 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 90 Drei 10 keiten, 


45 60“ Breit, 
SSS er Leben fgfert preiswert ab 
: Bodam & Ressler, 


armani Anisistarten Hilla! >= | 
Sortiert in Llebesſerien, B . TER. 
9 1 Lendjd).», Beburtst.., Seufzer ga gute Ein neuer, re Fe ein — 


5 2 die Königin d. Mufll größte Freude für 10 Pg. Korte, nur reizende Neuheiten, 
jede Familie. Mil Süper 12975 jeder ] 100 Sick. 3.00. Gratis ein ee BEE 


: Un 1 
2 ſbofort ſpielen: Choräle, Volkslieder, ſteſler. H. Paetzmann, Ber ſowie 2 Halbverdecktvagen, ein gehn 
> Märſche Opern ꝛc., von 220 Mark an. — Brachwagen, Ofig, und ein 
Lob. Anerkennung, Katalog umſonſt. = ZB Fileiſcherwagen fiehen zum Berk 
- Auen. Pianos und Flügel nehme 5 K. Puff, Wagen dase 


— . mann | Ste Sell e 
2 2 2 8 Lari Simonis, in allen Breislagen für jeden Beine 0 
Veſitzen Cie abgeipielte % Ainterräder mil dad 


ge, Gihallpltlen oder Bud 12 | e 


kurze Zeit käuflic. 


9 Andhanit und Beſichtigung 7 
meines veichhalligen Lagers > 18 
bereitwilligft im dar men ein- (CD) | @@) 
| gerichteten Magazin un BL 21 

% 


Coppernilusſtr. 80, 


W. Zielke. 5 5 


Gute, gebrauche 


Suftenmente | = 
Reben gelegentlich 825 lber. 8 
See 


FAR 
dae Gehe, Tram. 7 En 


Bernftein 
‚Das Gold der Oſtſee“ 


Reichhaltiges Lager in Hernſteinhalsketten, 
Broſchen, Armbändern, Anhängern u. 806 

Ohrringenz ferner empfehle Schuuckfaden ke 88 

Auf Ihre Ant rage 1 3855 mit, ' in Gold Silber verſilbert M. vergoldet 985 

daß das von Ihnen gelleferte Berke 2 a I 8 


lelds-Füter mit Enteſſenungsvorrich. Sal nfolge Erſparung der Ladenmiete 
1 auch heute nach mehr als zwei⸗ 3 8 ER billige Preiſe. — 2 


jährigem Gebrauch fo gut arbeitet wie 
F. Steffelbauer, Juwelier, 


am erſten Tage 
Breiteſtraße 46, 1 Bar (am altſtädt. Markt). 


e 


Sg ll. 


Klein- 1 RR 19 8. 16, 
neck, Forſtmeiſter. 
ö Lecheſeid⸗ „Filter, ; 
N die ein geſundes, kriſtallllares Waſſer Si 
liefern, dürften in keinem Haushalt fehlen, | = 
Preisliſten liefern die Vertreter 
Gebr. Franz, R Pr. 


gegründet 1887, A. Krämer, Aneta, deren, 5 i ben je Whg ir 
Kallber 12 und 16, ſchwarzpulv. und 0 
Senden Sie uns dieſe ſofort franfo, wir vergüten Ihnen 


Garantiert leinölhalliger e 5 — Ein flarkes 
Fenfterkitt f Sullhungen, |. abe ed 
Ewald Peting, Thorn, —— 
Breiteſtraße. Ecke Schillerſtraße. |: 1 wagen aller Gattungen. Gelegenheits. „Ein & gel. Doppelsgenfise wat 
Ti an a I nee Schlagerplatten um!! Verlangen Sie ausdrücklich unjere & Bau- und Ani! lebe kt 14. käufe La Fabritate. Pferdegeſchirre. Zlas und Lallelbrett, 1,0 m Breit, 1,98 
neuen Schallplatten⸗ Kataloge. ‘ Fritz Altıntat, Weird der e 


Harmoninmhans. 2415 und nn ae H. Rege. = 2, Stewken, Telepß. a 
rauchlos, in beliehigen Mengen 5 liefb. verkauft Eulmer Chauſſee . 
8 d d went . 
dafür den Höchſtpreis ober tauſchen dieſe bei Zuzahlung gegen gibt ab ſolange Vorrat reiht neue, moderne und wenig gefahr. a 
Briketts Softenanichfäge_ Hoifschalte, Berlin | R 


® 2 nach wie vor N W., Luiſenſtraße 2 . Ge PIE 
Br in Waggonladungen gegen Bezug⸗ Odeon-Musi E-Haus, e 5 M gen dt Ice nn” Mehrere fande BRmmellamen 
12 sin an Berbrauder e ab und sc |} Stammhaus: Französische Strasse s Auskünfte sonderken JJ%%%%%%%CßCCb0ͥ⁰ 8 
ax Stein, zack a. Weichſel, Verſand⸗ Abteilung. Al Scartell der Auskunftei Bürgel, Angebote unter A. 2276 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “ 
lephon 23. 8 3 


Thorn, Autjtädt. Markt 20, Fernſpr. 484. | Geſchäftsſtelle der „Brefe”. | Um Preisangabe wird gebeien. 


Verkauf 
holländiſcher Fohlen. 


Gut entwickelte, etwa 2-3. jährige holländiſche Fohlen ſchweren 
und mittelſchweren Schlages werden an nachſtehenden Orten und 
1. 35 durch uns verkauft: 


1. Zoppot, auf dem Renmplatz 
Donnerstag den 25. Juli, vormittags 11 Uhr 
etwa 20 Fohlen. 
Konitz, auf dem Königsplatz 
Sonnabend den 27. Juli, vormittags 11 Uhr 
etwa 25 Fohlen. . 
3. Neumark, auf dem Hofe des Herrn Brauereibeſ. Müller 
Dienstag den 30. Juli, vormittags 11 Uhr 
etma 25 Fohlen. 
Roſenberg, auf dem Viehmarkt 
Mittwoch den 31. Juli, vormittags 11 Uhr 
etma 25 Fohlen. 
Schwetz, auf dem Hofe des Stadtgutes 
Sonnabend den 3. Auguſt, vormittags 11 Uhr 
etwa 25 Fohlen. 
Strasburg, auf dem Hofe des Herrn Ziegeleibeſitzers 
Hollatz- Michela 
Dienstag den 6. Auguſt, vormittags 11 Uhr 
etwa 22 Fohlen. 
7. Stuhm, auf dem Hofe des Stadtgutes 
Donnerstag den 8. Auguſt, vormittags 11 Uhr 
etwa 25 Fohlen. 
Pr. Stargard, auf dem Hofe des Herrn Molkerei⸗ 
beſitzers Schellmann 
Sonnabend den 10. Auguft, nachmittags 2 Uhr 
etwa 25 Fohlen. 


Die Pferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. 


Zugelaſſen zum Ankauf ſind nur Pferdebeſitzer Weſtpreußens. Ge⸗ 
werbsmäßige Händler find vom Ankauf ausgeſchloſſen. 


Zäume und Halfter find von den Käufern mitzubringen. 


Eanptsirfnftstommer für die Provinz Beitpreuben. - 


hITZINSÜGET Hausse 


Tag⸗ für Damen und Herren. ernten 
und ee nengetitie, Unterrichtsfächer: Einfache und 
pelte Briefverkehr, Rechnen, Stenographie, Ma⸗ 


ſchinenſ 
A 1 1. Gemeindeſchule, 


Se 


6. 


8. 


für 1 gt ſtellt ein 


Brombergerſtraße 26. 


Waſchfrau 
geſucht. 


Anmeldungen von 
Bäckerſtraße, Helen bem ar 


Arbeitsnadhieis, e. 


ſucht dringend 


== Ghreibhilfen, 
Arbeiter, ü 


aus ab Anmeld. — 8 


e Bad 


evtl. en mit 
kaufen geſucht. 


ſchältsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Sofort oder 1. 


ze 7. . 8 8 . 


Sunge Münden 


Buchdruckerei Franke, 


Eliſabethſtraße 1, 2. 


Jingeres Mädchen DD. Fran 


als Aufwartung für einige bene — 
u. 


arten oder Land zu 


Angebote mit Preisangabe und Be⸗ 
dingungen unter M. 2285 an die Ge 


dit u Wahn ni at A 


an die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 


[Annahmeſtelle Rotes Krenz, — 18. 


A 


Geſchüftsanzeige. 


Hierdurch beehre ich mich der geehrten Einwohner⸗ 
aft von Thorn und Umgebung mitzuteilen, daß ich am 
1. Juli d. Is. in Thorn, Brückenſtr. 27 ein Ingenieurbüro 
für e Licht⸗ und Kraftanlagen, ſowie Klingel⸗, Tele⸗ 
phon⸗, Tableauz⸗ und Blitzableiteranlagen, verbunden mit 
einer NMeparaturwerkſtätte für elektr. Maſchinen und Appa⸗ 
rate und Ankerwickelei eröffnet habe. 

Geſtützt auf meine langjährigen Erfahrungen als 


u ec 


41. Betriebs⸗Ingenieur bei erſtklaſſigen Firmen, bin ich in 
Alm der Lage, allen Anforderungen, die an mein Büro geſtellt 
werden, gerecht zu werden. Es wird mein Beſtreben ſein, 


N ſämtliche Arbeiten, die mir übertragen werden, gut und 
95 ſachgemäß auszuführen, und bitte ich die geehrten Ein⸗ 
wohner, mein junges Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 
Reparaturen von Stark⸗ und Schwachſtromanlagen werden 
prompt ausgeführt. 

Hochachtungsvoll 


Josef Winkler, snaenienen | 


ee eng] 


Fehl a * 2 N 


Thorn⸗Mocker. 


Fernſprecher 646 und 1491. 


*** * VVV 


ez: "Perlen-Gölllene @ 
ee Kr 


ai a 


ehtssandung bereitwitlirse MuRyanaR 


Sch qr. — 
Dlillges 
Silberiager. u 


an W 


Das 
goldene Buch des Weibes. 

10 Kapitel aus dem intimſten Leben d. Frau. 6. Auflage. — 
Von R. Gerling. — 152 Seiten. Inhalt: Wie erhält die 
Frau das Eheglück? — Warum verblühen viele N ſo 
früh? — Die Pflege und Erhaltung weiblicher Schönheit. — 
Das Geſchlechtsleben in der Ehe. — Die Bedeutung der 
Krankheiten f. d. Eheleben. — Geſundheitspflege während der 
Schwangerſchaft. — Die Regelung des Kinderſegens. — 
Unfeußtbanteit, ihre Urſachen und Verhütung. — Wie erlangt 
man ſchöne und geſunde Kinder? — Das Recht der Frau 
und das Eherecht. — Preis 3 Mark, — geb. 4 Mark. 

Oranla-Verlag, Oranienburg 693. 

3 Berlin 29982. 


= 4- Zimmer: 
im beſſerem Haufe mögli 
des Bahnhofes Mocker 1 5 5 N 


vv N 0 ö Rückgrat - 
4 me irse 4 Ne | verkrümmung, 
2 | Riten beg 
zur Oelgewinnung. | Are 
1 kg gut gereinigte und getrocknete Kerne w erden der vorsteffber® | 
10 en 4 are ne an ante: . | Geradehalter 
„oystemmHaas“ 


Preisgekrönt 
VorNachahm. 17; Internal 
wird gewarnt, Lernte-Kongrz 


Reichhaltige Broschüre 1601 
Einsandung von 


Franz Menzel 
Königsberg 1, Br. 26. 
— 


— — 


Frachtbriefe 


nach amtlicher Vorschrift, 


Anhängsel 


mit Metallöse liefert schnell und 
Preiswert 


(.Dombrowski’s"Duehärnekerei 


Thorn, Katharinenstr. & 


— _ 
Fahrradmäntel 


N. 9 0 1 und wie nen auf⸗ 
3 ur Ernte 0 wir zur ſofortigen 
: 3 Grasmäher 9 Al — 
are enburg 
2 een Cormick, Deering, Fahr, Wery he Big BEN Ben 
erderechen * 
Heuwen de * ** SF N 
Schleifſteine. * — ale 18. 
Noch aut fortiertes Lager in *. e pre 
Erſatzteilen. * St 1 e 
Prompte Ausführung von Reparaturen. von N 
Geſtellung von Monteuren. * Möbliertes Wohn⸗ 
ire. G. m. 7 1 
Man His & Hrause, b. 2. Mulhinenfohtih, . e 


8. zu vermieten. Bäckerſtr. 21, pir. 


x Sn mal, Mohn-Shlafinmer, 


elektr. Licht, Bad fofort zu vermieten. 
Bismarckſtr. 5, 3. am Stadtbahnhef. 
Möbliertes Zimmer 
mit Penſion von ſofort zu vermieten. 
Aliſt. Markt 12, 1. 
Wu möbliertes Zimmer 
von gleich oder 1. 8. an 1 zu 
vermieten. Kloſterſtraße 11, 2. 
Möblierte Zimmer 
zu vermieten. Wilhelmſtraße 11, 3% L 
Möbliertes Ballon, Wohn 


und Schlafzimmer 
nom 1. 8. zu vermieten. Talſtraße 31, 8; 


NE efleinfehenbes, rubiges: die» 


paar ſucht fogleich 


oder zum 1. 10. d. Js. 
eine der Neuzeit -W. eingerichtete 


Angebote unter Z. 2149 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ dle 


8: Zimmer Wo) 


( mög. mit Bad 2. 1. 10. 18 roll. früher 


Angebote unter R. 2067 an die 


| Ichäftsftelle, der „Breile“. 


9 Zinner. -Wohnung nebf gr 


vom 1. 10. 18 geſ. in Thorn ob, 
Frau A. Scherer, Neugrabia, — 


Srübere, möblierte Bodum 


immer eventl. mehr mit Zubehör, 
fee mermieter von September oder 


7 4 — er D. 2128 an bie Ger 


en 


1 Een 


Hugo Claass. 


deer elan 
Arbeiterinnen "= 


zum 2. Auguſt geſucht. 
damm Denpfnähletrmn €, 


Max Gläser, 
Arbeiter und 


Fräulein 
Arbeitsburſchen 
See Ilm Tr urn, 


Alert fulcher 


Anders & Co 
zum asien; Sat geſucht. 


29 
Drogen. P Parfümerien, Photo⸗ Arhıtel, 
art, Thorn, 


Lehrfränlein 
Hausdiener 


ſtell 
Optiker Sele at, Markt 14. 
bea gelucht. Ednard Kohnert. 


neben der Poſt 
‚Hrnentünies Hansmängpen 


Wegen Verheiratung meines Mädchens 
geſucht. ch durch Vermittlung. 
a Baflerrehe 2. 


ſuche ich von fof, ein tücht., zuverläſſiges 


Michen für alles, 


auch durch Vermittlung. 
Frau Profeſſor Sehlockwerder. Parkſtr. 13, 


Krüffigeß Laufmädchen 


gel. Schman⸗Apotheke, Tharn⸗Mocker, 
Lindenſtraße. 


ih auterh. Kinderwagen 


oder Sport» Liegewagen preiswert zu 
kaufen geſucht. 

Angebote mit Prets unter N. 2166 
an die Geſchäftsſtelle ber „Breile”. 


Ein guterhalt, Kinderwagen 
zu kaufen geſuch 

Angebote aner T. 2274 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Wasplälteiſen 

zu kaufen geſucht. 

Angebote unter C. 2278 an dle Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Alte 
Schmuckſachen, 


„künſtliche Gebiſſe, Herren⸗ und Damen⸗ 
uhren, ſowie Brillanten kaufe noch zu 
höchſt. Preiſen. Juwelier Feib usch. 

( Brüdenjir, 14, Tel. 38“. Tel. 381. 


Hen, 


co. 100 Zlr., auch in kleineren Poſten 


"zum eigenen Bedarf ſucht 


9.10 f 


Boettcher, ‚Spedition. 


I Aktien | 


der Culmſeer Zuckerfabrik 0 
Angebote unter S. 2167 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ elek 


Erstklassige Vertreter, 


er ULLI 


308938 
et 


tente 


in allen Größen, zu en 


bie 
Fritz Alhutat, Neuftädtiicer Markt 14. 


15 dle der „Preſſe“. 


| möhl, A 


und 2 leere 8 ür jofort geſucht. 
m 


welche beſte Beziehungen zu Kolonialwaren⸗ und Drogen 
eſchäften, wie auch zu Einkaufs⸗ und Konſum⸗Vereinen 

Haken, Alan für meinen in ganz Deutſchland genehmigten 
Artikel. 


| Leichter Amſatz. Hoher Verdienst. 
Paul Kolb, Leipzig, Querſtraße 9. 


Sprech. 
Apparate 


Angebote 
an die Belhäfi 


1-2 möbl. Zimmer 


mit Küche von Ehep. von ſof. od. 1. 8. 
Angebote unter X. 2278 an die 
schäftsstelle der „Preſſe“. 


W 


Vrartiſche Hausfrauen 
Halten te Familien -Seitſ 


Deutſch 


oden-Zeitun 


Todes 


Gefl. Angebote unter DD. 2279 an 
die rer der „Preſſe“. 


2 un Schnitte eas unübertroffen 2 mit DR 1 dokaae fürs Heim, 

= = Feld und Konzert von Mk. 85,— b 

2 Urte nee 8 2500, — und- eingebautem Schalltrichter. 

= 1 Mt. 80 Pfg. = Verlangen Sie Kataloge. 

= durch jede Buchband lung = 

= ober Bofanfalı = | Odeon- M usikkaus, it te Ode ener N 

= = res 5 Deutſchen Penſionsan t Lehrer 

2 Brobebele bom 2 Königsbeng i. Pr., und Lehrerinnen, Ziehung am 6. und 
Verlag Ono Beyer J Französischestr. 5, Versand-Abteilung, | 7. Auguft 1918, 6083 Gewinne mi 


2 
PN Aeip3l0, Radausıtnoss. Wiederverkäufer Spezialofferte, 


u kllüume, 


| e 6, zu vermieten. 
Safllan, Parkſtraße 13. 


Liſte 25 Hal ODE 10 Pfg. mehr, 
zu haben b 
. 
königl. preuß. Lotterie⸗Ginnehmer, 


Feuſterglas, 


Bau⸗ und Kuuſiglaſorei 


orn.. une 


eee Ecke Wilhelmaylaß | 


